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Wieder in die Stratoſphüre! 


Als vor fünfviertel Jahren der belgiſche Profeſſor 
Auguſt Piccard zum Höhenflug in Augsburg ſtar⸗ 
tete, war die Anſicht der Welt über dieſen Mann der Wiſſen⸗ 
ſchaft geteilt. Die große Maſſe hielt ihn für einen armen 
Irren. Sein Bild war bereits in den Witzblättern als 
ſtändige Karikatur aufgenommen; denn mehrfach war der 
ſchon angekündigte Ballonaufſtieg unterblieben, und vom 


Erhabenen zum Lächerlichen iſt nur ein Schritt. Als dann 


Piccard aufſtieg, ſchlug die Stimmung inſofern um, als man 
nun durch die Tat überzeugt wurde, daß es dem belgiſchen 
Forſcher ernſt mit ſeinem Unternehmen war. Im gleichen 
Augenblick jedoch tauchten Zweifel auf, ob er überhaupt in 
der Lage dazu ſein, einen ſolchen Flug durchzuführen. Wohl 
hatte Piccard ſchon mehrere Ballonaufſtiege ſelbſtändig ge⸗ 
leitet. Aber man glaubte nicht, daß er über genügend Er⸗ 
fahrungen für einen ſo ſchwierigen Flug verfüge. 


Nur verhältnismäßig wenige gab es, die an Piccard 
und ſeine wiſſenſchaftliche Miſſion glaubten. Erſt ſpäter 
wurden aus den Millionen Ungläubigen Gläubige. Der 
Aufſtieg Prof. Piccards Ende Mai 1931 verlief höchſt dra⸗ 
matiſch Nach kurzer Zeit war er den Augen der Zuſchauer 
entſchwunden und es gelang nicht einmal, mit den beſten 
‚Apparaten den Flug des Ballons lange zu verfolgen. Dann 
vergingen Stunden um Stunden, ohne daß eine Sichtmeldung 
eintraf, Wenn jemand behauptete, den Ballon geſehen zu 
haben, ſo handelte es ſich ſtets um unkontrollierbare Ge⸗ 
rüchte. Es wurde Nachmittag und es wurde Abend. Prof. 
Piccard und ſein Begleiter, der Ingenieur Kipfer, blicken 
verſchollen. Schon rechnete man damit, daß Piccard ein Un⸗ 
glück zugeſtoßen ſei; denn wenn auch die Möglichkeit beſtend, 
daß der Ballon intakt geblieben war, war es doch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſeine Inſaſſen nicht mehr lebten, da der mit⸗ 
genommene Sauerſtoff nicht ausreichen konnte. 


Tatſächlich haben ſich die beiden Forſcher in höchſter 
Lebensgefahr befunden. Sie waren zwar innerhalb 
des vorgeſehenen Zeitraums bis zur Stratoſphäre vorge⸗ 
drungen und hatten, wie die Meßapparate bewieſen, die von 
Menſchen noch niemals erreichte Höhe bezwungen. Aber 
dann konnten ſie nicht herunter, da die Reißleine vom In⸗ 
nern des Ballons infolge eines techniſchen Fehlers nicht be⸗ 
dient werden konnte. Der Ballon war zu leicht. Mit einem 
weſentlichen Fallen konnte erſt gegen Abend gerechnet wer⸗ 
den, wenn ſich die Temperaturen abkühlten, das Gas ſich 
wieder zuſammenzog. 


Bekanntlich iſt der Ballon dann auf dem Gurgel⸗ 
ferner gelandet. Noch bevor die Rettungsexpedition für 
die Gelehrten an Ort und Stelle ankam, war es Piccard 
und Kipfer gelungen, die Gondel zu öffnen und cuszuſteeigen. 
Sie befanden ſich bereits auf dem Abſtieg. 


Die beiden tapferen Höhenbezwinger waren die Helden 
des Tages und wurden überall ſtürmiſch gefeiert. Der be⸗ 
ſcheidenen zurückhaltenden Art Prof. Piccards ſagte dies 
wenig zu, aber im Intereſſe der Förderung ſeiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten hat er ſich den Begeiſterungsrummel ge⸗ 
fallen laſſen. 

Profeſſor Piccard, der heute morgen zum zweiten 
Stratoſphärenflug von Zürich aus ſtartete, iſt 
48 Jahre alt. Er wurde am W. Januar 1884 in Baſel ge⸗ 
boren, ſtudierte Phyſik und Meteorologie. Sein Spezial⸗ 
gebiet iſt die Tropoſphären⸗ und Stratoſphärenforſchung. 
1920 wurde er Titularprofeſſor für Experimentalphyſik in 
der eidgenöſſiſchen Hochſchule in Zürich und folgte 1922 einem 


Puf als ordentlicher Profeſſor für Phyſik an der Univerſität 


Brüſſel, wo er noch jetzt dieſen Lehrſtuhl innehat. 


Als der Forſcher von ſeinem erſten Stratoſphärenflug, 
wie man es wohl ausdrücken darf, gerettet wurde, hat er 
ſeiner Gattin verſprochen, nicht noch einmol ein ſolches 
Unternehmen zu wagen. Es mag wohl einen ſchweren 
Kampf in der Familie gegeben haben, ehe ſich Frau Prof. 
Piccard, die Mutter von fünf kleinen Kindern iſt, dazu durch⸗ 
ringen konnte, ihrem Gatten das einmal gegebene Ver⸗ 
sprechen wieder zurückzugeben. Jetzt befindet fie ſich in 


Zürich und hat von dort aus den erneuten Aufſtieg ihres 


Mannes miterlebt. Prof. Piccard rechnet damit, daß er 
wieder eine Höhe von 16500 Metern erreicht. Der neue 
Ballon iſt etwas anders konſtruiert worden, um ein er⸗ 
nentes Verſagen der Reißleine zu verhindern. Piccard 
wird übrigens auch in der Lage ſein, eine größere Höhe als 
16 50% Meter zu erreichen. Was das bedeutet, geht ſchon 
allein aus einem Vergleich mit den Höhen, die mit anderen 
Luftfahrzeugen erreicht wurden, hervor. Den Höhenwelt⸗ 
rekord für Flugzeuge hält Leutnant Soucek mit 13157 


Metern. Vor Piecard ſtand der Höhenflugweltrekord für 


drei Ballons auf 12945 Meter, eine Leiſtung, die Kapitän 
Gray gelungen war. Vor dieſem hatten faſt zwei Jahr⸗ 
zehnte lang Prof. Berſon und Süring die größte Höhe mit 
10 800 Metern im Freiballon erreicht. Den Höhenrekord für 
Juftſchiſſe hält das Kriegsluftſchiff „L 55“ mit 7900 Metern, 
den Segelflug⸗Höhenrekord erzielte Kronfeld mit 2225 
Metern. Das Erreichen der Höhe von 16 500 Metern war 
ſelbſtverſtändlich nur dadurch möglich, daß Piccard eine ge- 
ſchloſſene Gondel verwendete. ul. 
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Piccard — Donnerstag früh aufgeſtiegen 


Zürich, 18. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Prof. 
Piccard iſt um 5,07 Uhr vom Züricher Flugplatz Dübendorf 
zu ſeinem zweiten Stratoſphärenflug geſtartet. Er erreichte 
bald eine Höhe von etwa 10 000 Metern und befand ſich um 
9.30 Uhr etwa 14000 bis 15 000 Meter hoch. 


Der Start. 


Zürich, 18. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die Vor⸗ 
bereitungen und der Start des Stratoſphären⸗Ballons 
Piccards ſpielte ſich folgendermaßen ab: Am Mittwoch 
gegen 23 Uhr wurde auf dem Flugplatz Dübendorf mit der 
Füllung der rieſigen Ballonhülle begonnen, die 
ſich langſam vom Erdboden emporhob, phantaſtiſche Gebilde 
zeigend. Die Füllung mit Waſſerſtoffgas beanſpruchte 
mehrere Stunden Zeit und war gegen 4 Uhr morgens in 
der Hauptſache beendet. Dann wurde die Ballonhülle mit 
der Gondel verbunden und beide auf der Waage abgewogen, 
um dadurch den eigentlichen Auftrieb des Ballons feſtzu⸗ 
ſtellen. Es waren noch viele kleine Handariffe auszuführen, 
die von der ziemlich umfangreichen Mannſchaft bis gegen 
4.30 Uhr erledigt wurden. Dann war man zum Start be⸗ 
reit, aber angeſichts der niedrigen Temperatur hielt es Prof. 
Piccard, damit der Ballon beſſer ſteigen könnte, für ange⸗ 
bracht, noch etwas zu warten. Er hielt noch eine kleine 


Anſprache an die Preſſe 


und betonte hierbei beſonders, daß die Wahl von Zürich 
bei dem diesjährigen Aufſtieg auf techniſche und klimatiſche 
Verhältniſſe zurückzuführen ſei. Er wies darauf hin, daß 
die Gegend von Zürich dadurch, daß Berge in der Nähe ſind, 
etwas beſſer vor Winden geſchützt iſt, als die völlig freie 


Ebene von Augsburg, wo er ſtändig mit ſeitlichem Druck 


auf den Ballon zu kämpfen hatte. e . 

Dann begab ſich Profeſſor Piccard zu einem kurzen 
Frühſtück und kehrte 10 Minuten vor 5 Uhr zurück. Um 
4,52 Uhr kletterte er durch die enge Luke in die Gondel 
hinein, In der Luke ſtehend, rief er noch zurück: „Vielen 
Dank an alle, die mitgeholfen haben und auf Wiederſehen“. 
Ein vielſtimmiges 505 


„auf Wiederſehen“ 


antwortete ihm. Die letzten Anordnungen waren noch zu 
treffen. Ingenieur Coſyns war ſchon vor Profeſſor 
Piccard in die Gondel geſtiegen und Profeſſor Piccard 
unterhielt ſich noch mit Ingenieur Kipfer über die ver⸗ 
ſchiedenen Einzelheiten. Nach einigen kleinen Probemanö⸗ 
vern begann um 5,05 Uhr Profeſſor Piccard ſeinen Flug 
und kommandierte: „Langſam loslaſſen“. Ganz 
ruhig und majeſtätiſch erhob ſich der rieſige Ballon zunächſt 


ſenkrecht in die Luft. Als er eine Höhe von einigen hundert 
Metern erreicht hatte, wurde er ſeitlich gegen Nordweſten 
abgetrieben. Er ſchien aber nicht mehr zu ſteigen. Man 
ſah deutlich, wie in dieſem Augenblick Profeſſor Piccard 
Ballaſt abwarf. Dann ſtieg der Ballon in größere Höhe 
und eine neue entgegengeſetzte Luftſtrömung trieb ihn nach 
Süden ab. Kaum 20 Minuten nach dem Start erreichte er 
eine Höhe von 3—4000 Metern. Er erſchien nur noch wie 


eine große weiße Kugel am Himmel. 


Beim Start waren die Spitzen der kantonalen und 
ſtädtiſchen Behörden von Zürich anweſend, ebenſo die Ver⸗ 
treter der Luftſchiffahrtsverbände der Schweiz. Bereits von 
Mitternacht an ſtrömten ungeheure Menſchenmaſſen nach 
Dübendorf, deren man zur Zeit des Starts auf 30.000 
bis 40 000 ſchätzte. Die Bundesbahn hatte während der 
Nacht Sonderzüge nach Dübendorf eingelegt und 
außerdem waren ungezählte Automobile und Motorräder 
von fern und nah zum Start herbeigeeilt. 


In Richtung Tirol. 


Zürich, 18. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Nachdem 
Piccards Ballon Chur überflogen hatte, wandte er ſich 
nach Norden. Um 8.05 Uhr wurde der Ballon über der 
Stadt Sevelen am Rhein gegenüber Vaduz (Liechtenſtein) 
geſichtet. Von dort aus ſchlug er die Richtung nach Tirol 
ein. Um 9.00 Uhr wurde Piccards Ballon om Riffler bei 
St. Anton am Arlberg (Tirol) geſichtet. Von St. Anton 
flog der Ballon in ſüdöſtlicher Richtung nach Meran (Süd⸗ 
Tirol) weiter. Er hat eine Höhe von 13 bis 15000 m 
erreicht. 


Eine Funkmeldung Prof. Piccards. 


Zürich, 18. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.] Proſeſſor 
Piccard hat um 9.33 Uhr eine Funkmeldung abgegeben. In 
dieſer gibt er an, daß er und ſein Begleiter ſich wohl be⸗ 
finden und daß die Inſtrumente alle in Ordnung ſind. Prof. 
Piccard gibt zu dieſem Zeitpunkt ſeine Höhe mit 14—15 000 
Metern an. Er hat alſo fait die vorjährige Höhe mit 16 000 
Metern erreicht. Die Flugrichtung läßt ſich an Hand der 
Meldungen folgendermaßen angeben: Vom Kanton Zürich 
aus durch den ſüdlichen Teil des Thur⸗Gaues und den Kan⸗ 
ton St. Gallen über das Rheintal hinüber, wahrſcheinlich 
über das Fürſtentum Liechtenſtein hinweg nach dem Prättig⸗ 
Gau im Kanton Graubünden, über das Tal, in dem ſich das 
Klofter befindet und von wo aus man Davos zu erreichen 
pflegt. Die Geſchwindigkeit ſcheint augenblicklich 40 Kilo⸗ 
meter in der Stunde zu betragen. a 
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Neue Möglichteiten des Neichskabinetts. 
Volksentſcheid zur Wahlreform? 


Wie der „Königsb. Allgem. Ztg.“ aus Berlin gemeldet 
wird, iſt die völlig unklare parlamentariſche und politiſche 
Entwicklung der Anlaß, daß in politiſchen Kreiſen der 
Reichshauptſtadt alle Möglichkeiten jetzt ſchon durch⸗ 
geſprochen und auch in der Öffentlichkeit erörtert werden. 
Die Ausſchreibung einer Nationalverſammlung 
durch den Reichspräſidenten ſteht immer noch als „ultima 
ratio regis“ in ſo verwickelten Zeitläufen da, und es iſt 
intereſſant, daß, nachdem der Gedanke des Volksbegeh⸗ 
rens und Volksentſcheids eigentlich durch die mehr⸗ 
fachen Verſuche der früheren Jahre zurückgetreten iſt, jetzt 
wieder der Volksentſcheidgedanke in den Vordergrund ge⸗ 
ſchoben wird. a 

Es iſt ein ſtaatsparteiliches Blatt, welches die Möglich⸗ 
keit eines Volksentſcheides als Auftakt zur Wahl 
einer Nationalverſammlung und zu den Verfaſſungsände⸗ 
rungen erörtert. Der Gedanke hat zweifellos manches Be⸗ 
ſtechende in ſich. Daß man in Deutſchland um Verfaſſungs⸗ 
änderungen nicht mehr herumkommen kann, darüber iſt ſich 
die Offentlichkeit bis in die bürgerliche Linke hinein völlig 
klar. Es kommt anſcheinend nur auf den Weg an, wie 
man es macht. Dabei würde ein Volksentſcheid nach Auf⸗ 
löſung des jetzigen Reichstages immerhin ein letztes ver⸗ 
faſſungsmäßiges Mittel ſein, um das Volk zur Entſcheidung 
über die Notwendigkeit einer Nationalverſammlung aufzu⸗ 
rufen. f 

Wenn auch dieſer Volksentſcheid verſagen ſollte, dann 
müßte in der Tat der Reichspräſidentt aus ſich 
heraus jene Vollmacht finden, die ihn in die Lage ſetzt, 
die völlig verwirrte politiſche Entwicklung wieder in geord⸗ 
nete Bahnen zu lenken; denn das allein iſt doch das Ziel 
der Bemühungen aller politiſch ernſthaft denkenden Kreiſe. 

1 N N 
Mißtrauensvotum ohne Folgen? 

Wie in verſchiedenen Blättern gemeldet iſt, ſoll auf An⸗ 
ordnung der Reichsregierung der Berliner Staatsrechts⸗ 
lehrer Profeſſor Schmitt ein Gutachten über die poli⸗ 
tiſche und parlamentariſche Auswertung eines Miß⸗ 
trauensvotums des Reichstages ausgearbeitet 
haben. In dieſem Gutachten werde, ſo heißt es, die Auf⸗ 


zu ziehen. 


| 


faſſung vertreten, daß für die Reichsregierung ein zwin⸗ 
gender Grund zum Rücktritt nicht beſtehe, 
wenn ſich das gegen das Kabinett vom Reichstag angenom⸗ 
mene Mißtrauensvotum aus einer Mehrheit zuſammen⸗ 
ſetzt, die von ganz verſchiedenen Geſichtspunkten und 
Beweggründen bei der Abſtimmung über dieſes Miß⸗ 
trauensvotum ausgeht. . rn eh 
Der Wortlaut dieſes Artikels enthält nichts von 
derartigen Möglichkeiten. Aber man wird andererſeits 
darauf hinweiſen können, daß der Sinn des Artikels 54, 
der übrigens ſchon vielfach in der Öffentlichkeit erörtert, 
ausgelegt und für abänderungsbedürftig erklärt worden iſt, 
gewiß fo zu verſtehen iſt, daß die Mehrheit, die der Reichs⸗ 
regierung das Vertrauen entzieht, doch aus einem möglichſt 
einheitlichen Beweggrund heraus handeln ſollte. 
Von zuſtändiger Stelle wird mit Bezug auf dieſe Nach⸗ 
richt im übrigen erklärt, daß von der Reichskanzlei 
ſelbſt ein ſolcher Auftrag nicht ergangen ſei. Man läßt aber 
offen, ob vielleicht das Reichsinnenminiſterium 
oder das 
Schmitt in Fühlung in dieſer Hinſicht getreten iſt. 


* 
„Revolution von oben?“ 


Im Berliner „Tag“ nimmt der deutſchnationale Land⸗ 
tags⸗Abgeordnete Bord zu der durch die Abſage der 
NSDAP. geſchaffenen Lage unter der Überſchrift „Vor der 
Klärung“ in einem Artikel Stellung, der in einer Vorbemer⸗ 
kung als die Stellungnahme der DN WP. bezeichnet 
wird. Es heißt darin u. a.: 

Die Regierung Papen wird ſich ſelbſt klar werden 


Reichsjuſtizminiſterium mit Profeſſor 


. 


müſſen, daß es für fie keine Stützung auf par la- 


mentariſchem Boden mehr gibt. Von allen Frak⸗ 
tionen des Reichstags fände ſie nur noch bei der 
Deutſchnationalen Volkspartei Unterſtützung, 
wenn fie gewillt iſt, alle Konſequenzen aus der Lage 
Weder dieſer Reichstag, noch ein neuer, weder 
der Preußtiſche Landtag, noch ein neuer bringen ihr Mehr- 
heiten. Nachdem die große nationale Partei ſich der poſi⸗ 
tiven Mitarbeit an der Befreiung vom Parlamentarismus 


verſagt, muß die Regierung, geſtützt auf ihre eigene Verant⸗ 


wortung, auch vor der Revolution von oben nicht 
zurückſchrecken. Dazu wird es aber notwendig ſein, daß jetzt 


alle hemmenden Kräfte, die noch in den Regierungs⸗ 
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ſtellen vorhanden find, rückſichtslos ausgeſchaltet 


werden. Es tft unmöglich, daß alle die Feigen und Launen 
jetzt herandrängen, weil „Objektivität“ der Grundſatz einer 
überparteilichen Regierung ſei. Nur rückſichtsloſe und Tat⸗ 
meuſchen paßten in dieſes Kabinett. Formalien dürften 
keine Hinderungsgründe ſein, um Deutſchland zu retten. 
Der Kanzler, der heute eine ſo große Macht hat, wird, wenn 
er zeigt, daß er ſie allen zum Trotz halten will, die Menſchen, 


denen Partei nichts, Deutſchland aber alles iſt, hinter ſich 


haben. Will die Reichsregierung 


ſo handeln, dann iſt eine 
Klärung möglich. ; 


der Kanzler will noch lange regieren. 


Berlin, 18. Auguſt. [(Eigene Drahtmeldung.) 
Einer Meldung des Wolff⸗Bureaus aus London zufolge 
hat Reichskanzler von Papen dem Berliner Ver⸗ 
treter der engliſchen Reuter⸗Agentur eine Unter⸗ 
redung gewährt. Auf die Frage des Preſſevertreters, ob das 
gegenwärtige Kabinett noch bis Weihnachten amtie⸗ 
ren werde, ſoll Reichskanzler von Papen geantwortet 
haben: „Wir werden noch lange an der Regierung bleiben.“ 
Die Deutſche Regierung beabſichtige nach der Erklärung des 
Herrn von nicht, gegen die Verfaſſung zu regie⸗ 
ren. Als der Kanzler dieſe Erklärung abgab, war er, fo 
behauptet der Korreſpondent, voller Hoffnung, daß der 


Appell der Regierung an die geſunde Vernunft der 


deutſchen Parteien nicht zwecklos ſein werde, um ſo mehr als 


dieſe Parteien ſich darüber Rechenſchaft ablegen müßten, 


daß es keine Regierung geben könnte, die die gegenwärtige 


Regierung erſetzen könnte. (Das iſt wohl immer möglich. 


Die Red.) a 
Auf die Frage, ob Hitler tatſächlich in der Konferenz 


mit dem Reichskanzler die volle Gewalt für ſich in 


25 


45 


der Hand 


Anſpruch nehmen wollte, ſagte Herr von Papen, daß es in 
dieſer Beziehung keine Zweifel gebe. Der Führer der 
Nationalſozialiſten habe zugegeben, daß er ſich im Laufe 
der letzten zwei Monate über die Schwierigkeiten Rechen⸗ 
ſchaft abgelegt habe, die er mit ſeinen un geduldigen 
Anhängern gehabt hatte. Dieſer Umſtand habe Hitler 
dazu bewogen, an der Regierung nicht teilzunehmen, ſon⸗ 
dern eine unteilbare Macht für ſich zu beanſpruchen. 
Hitler habe ferner erklärt, eine „Beteiligung“ an 
der Regierung käme für ihn nicht in Betracht; er könne nur 
eine ſolche Regierung unterſtützen, die ſich mit der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung identifizieren würde. 
Die Frage des Korreſpondenten, ob Deutſchland aus 
dem Bölkerbunde austreten würde, wollte man 
die deutſchen Forderungen auf militäriſchem Gebiet nicht 


anerkennen, beantwortete der Kanzler mit dem Hinweis auf 


die Erklärung des Generals von Schleicher, nach wel⸗ 
cher Deutſchlaud nicht aufrüſten wolle, ſondern daß es nur 
wünſche, daß auch andere Völker ihr Verſprechen hielten 
und abrüſten. Sollten fie ſich nicht dazu bequemen, jo 
müſſe Deutſchland ſeine Verteidigungskräfte umorganiſieren. 
Zum Schluß fügte der Reichskanzler hinzu, er ſei ſich in 


dieſer Beziehung in Lauſanne mit Macdonald voll: 


kommen einig geweſen. 

Deutſchland habe niemals auf ſeine alten Ko⸗ 
lonien verzichtet, wenngleich es in dieſer Frage zu 
keinen diplomatiſchen Schritten Deutſchlands gekommen ſei. 

Der Kanzler gab zuletzt der zuverſichtlichen Hoffnung 
Ausdruck, daß die Nationalſozialiſtiſche Partei 
ihr Ziel nicht auf illegalem Wege erreichen werde, 
Der Kanzler erklärte, er habe von Hitler in dieſem 
Sinne eine unzweidentige Verſicher ung erhalten, 
an der zu zweifeln er keinen Anlaß habe. Für alle Fälle 
aber werde die gegenwärtige Regierung nicht davor zurück⸗ 
. einen Staatsſtreich ſchon im Keime zu er 

en. 


Hitlers Nein! 


Die Preſſeſtelle der Reichsleitung der NSDAP. ver⸗ 
oͤffentlicht in der Nationalſozialiſtiſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ unter der Überſchrift: „Hitlers Nein!“ grund⸗ 
ſätzliche Betrachtungen, in denen es heißt: 

„Hitlers Ablehnung der Vizekanzlerſchaft unter der 
Herrſchaft von Papens war eine Tat! Dieſe Entſcheidung 
des Führers iſt dem nattonalen Deutſchland aus der Seele 
geſprochen. Der durchſichtige Verſuch, die NSDAP. durch 


einen wohlüberlegten Schritt, durch eine Belaſtung mit der 


Verantwortung ohne gleichzeitige Führungsmöglichkeit, ge⸗ 
wiſſermaßen auf kaltem Wege zu erledigen, iſt an dem 
klaren und weitblickenden Entſchluß des Führers reſtlos ge⸗ 
ſcheitert. Der Führer tt ſich ſelbſt, der Bewegung und dem 
Volke tren geblieben. Die NSDAP, hat ſich nicht um ein 
paar Miniſterſeſſel an jene Kräfte verkauft, die gegen den 
Willen des Volkes regieren und ihm durch die Zerſchlagung 
der nationalſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung die Waffe aus 
winden wollten, die allein imſtande tft, den 
gordiſchen Knoten des deutſchen Schickſals zu zerhauen. Um 
des Volkes willen hat der Führer ein für die Mentalität 
der bürgerlichen und marxiſtiſchen Parteien ſicherlich ver⸗ 
lockendes Angebot zurückgewieſen. Die Politik der Re⸗ 


gierung von Papen, hinreichend gekennzeichnet durch 


die die Armſten der Armen aufs ſchwerſte belaſtende und für 
die NSDAP. untragbare Notverordnung, kann niemals 
die Politfk der NS Da p. ſein. Eine Regierung, in der die 
NSDAP. nicht führt, ſondern nur vertreten tit, wird 


niemals eine Wende des deutſchen Schickſals herbeiführen 


können. Wir wollen keine Politik der Zaghaftig⸗ 
keit und halben Maßnahmen, wir wollen eine Politik der 
Kühnheit und der Tat, die heute allein das deutſche Volk 
retten kann! Eine ſolche nationalſozialiſtiſche Politik aber, 
die aufräumt mit dem ganzen verſtaubten Plunder des bis⸗ 


herigen Syſtems und eine grundlegende Neuord⸗ 


nung der Dinge in Angriff nimmt, kann nicht von 


Leuten geführt werden, die die Zeichen der Zeit auch heute 


noch nicht verſtanden haben; ſondern nur von National⸗ 


lozialiſten. Das iſt der Wille des deutſchen Volkes, 
der bei den Wahlen ſeinen Ausdruck gefunden und dem nun⸗ 


mehr auch die Staatspolitik Rechnung zu tragen hat. Dem⸗ 
gemäß hat Adolf Hitler die Führung der Reichsregierung 
gefordert. Von der alleinigen und ausſchließ⸗ 


lichen übernahme der Regierung iſt ſeitens der NSDAP. 
nicht die Rede geweſen. Aber was über allem politiſchen 


Leben eine Selbſtverſtändlichkeit iſt, was man ſelbſt dem 
Marxismus zubilligt, wird der NSDAP. unter den faden⸗ 


ſcheinigſten Begründungen vorenthalten. Darauf konnte es 


8 * 


für den Führer der NSDAP, nur eine Antwort geben, und 


war; Nein!“ 


Be — 


— 
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Polniſche Stimmen 
zu den Berliner Ereigniſſen. 


Nur wenige polniſche Blätter ſind es, die bisher zu der 
ſich durch die Abſage Hitlers an Hindenburg und Hinden⸗ 


burgs an Hitler herausgebildeten Lage Stellung genommen 


haben, wobei zwiſchen den Zeilen herauszuleſen ift, daß man 
ſich über ein „immer mehr in die Erſcheinung tretendes 
deutſches Chaos“ freuen zu können glaubt. 

In einem langen Artikel beſchäftigt ſich u. a. der War⸗ 
ſchauer „Kurjer Poranny“ mit der neu geſchaffenen Lage. 
Er ſchreibt dabei: a 

Der Rivale des Feldmarſchalls von Hindenburg im 
Kampfe um die Würde des Präſidenten der Deutſchen Re⸗ 
publik (das Blatt verſieht die Bezeichnung „Republik“ mit 
Anführungsſtrichen) wurde in dieſen Tagen durch den 
Reichspräſidenten geſtellt. Wieder aufgelebt iſt die Geg⸗ 
nerſchaft zwiſchen Hindenburg und Hitler 


wie in den Zeiten der Kampagne um den Präſidentenſitz. 
Der alte Feldmarſchall mit ſeinen preußiſch⸗militäriſchen 


Anſichten nimmt nicht an, daß ſein Untergebener über ihn 
triumphieren könnte und iſt der Meinung, daß, wenn das 


deutſche Volk ſeine Loſe auf die Waagſchale von Hinde iburg 


und Hitler legen würde, die Waage von Hindenburg ein 
größeres Gewicht aufweiſen würde. Darauf baue, fo ſchreibt 
der „Kurjer Poranny“ weiter, Oberſt von Papen (Herr 
von Papen iſt nicht Oberſt und in Berlin gibt es keine 


Oberſtenregierung. D. R.) und General von Schleicher 


werde ſich eventuell in dem ganzen Spiel hinter Hitler 
ſtellen, um ihn aus dem Sattel der ultranationaliſtiſchen 
Bewegung zu heben. (Das Wort „ultranationaliſtiſch“ für 
den deutſchen Nationalismus nimmt ſich in polniſchem 
Munde recht komiſch aus. D. R.) Hitler habe bei ſeinen 
Anhängern eine Schwächung erfahren. Die demagogiſchen 
Phraſen ſeien ganz beſonders in der letzten Zeit ein leerer 
Schall geweſen; weder Myrrhen noch Weihrauch hätten ge⸗ 
holfen, und Gold zu erlangen ſei immer ſchwieriger. (Das 
Gold iſt anſcheinend für Polen reſerviert. D. R.) 

Der „Kurjer Poranny“ ſieht voraus, daß der Reichs⸗ 
tag aufgelöſt, daß eine Befferung der Wirt⸗ 
ſchaftslage Deutſchlands im Zuſammenhange mit 
der internationalen Wirtſchaftskonferenz eintreten werde, 
und meint ironiſch, daß ſich dann auch die Reihen der Natio⸗ 
nalſozialiſten lichten dürften; denn in dieſem Falle gebe es 
in Deutſchland Arbeit, gutes Brot und Bier () im Über⸗ 
fluß. Dann würden die Generäle ſehr leicht über Hitler 
die Oberhand gewinnen. 


Das deutſche Chaos, ſo fährt der „Kurier Po⸗ 
ranny“ im feiner kindlichen Überheblichkeit fort, ſei fo 
groß, daß es Pflicht der europäiſchen Staatsmänner, die 
den gefunden Verſtand noch nicht verloren haben, wäre, ſich 
darum zu bekümmern, ob Hitler ſeine Anhänger nicht zum 
Narren gehalten habe. In jedem Falle müſſe Europa 
auf der Wacht ſein, um ſich nicht von Deutſchland über⸗ 
rumpeln zu laſſen, das fähig ſei, im Stillen mit Hitler ein 
großes internationales Abenteuer in Szene zu ſetzen. — 


Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ ver⸗ 
tritt den Standpunkt, daß Deutſchland bei der gegenwärtigen 
inneren Lage immer mehr dem Bürgerkriege ent⸗ 
gegengehe. Bei der von den Partnern, d. h. der Re⸗ 
gierungspartei (gibt es in Deutſchland noch nicht! D. R.) 
und den Nationalſozialiſten ſowie den Sozialdemokraten 
mit aller Energie durchgeführten Propaganda fet es ſchwer 
vorauszuſagen, welchen Erfolg die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung im Augenblick des entſcheidenden Kampfes für ſich 
buchen könne. Schwer ſei es auch, die Widerſtandskraft der 
Reichswehr und der Staatsverwaltung zu ermeſſen. 

Die „Polonia“, das Organ des Senators Ko rfanty, 
meint, daß ſchon bei den letzten Wahlen das Problem der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung nicht gelöſt worden ſei. Hitler 
ſelbſt habe hinter ſich die Tür zugeſchlagen, die auf dem le⸗ 
galen Wege zur Macht führte. Es bleibe ihm jetzt nur noch 
übrig, entweder ſich zu ergeben oder einen Aufruhr 
in Szene zu ſetzen. 0 

Man ſieht alſo: die polniſche Preſſe ſteht recht ratlos 
den deutſchen Dingen gegenüber. Sie weiß nicht, was noch 
W Aber in Deutſchlad weiß man das ſchließlich 
auch nicht. h 


Zeitungsverbot für zwei Jahre! 


Der Vertrieb der „Danziger Neueſten Nachrichten“ 
in Polen für zwei Jahre unterſagt. 


Der „Monitor Polſki“ (Nr. 187 vom 17. Auguſt) ver⸗ 
öffentlicht folgenden Beſchluß des Miniſterrats: 

Auf Grnud des 8 14 des Preſſegeſetzes vom 7. Mai 1874 
wird der Vertrieb der in Danzig in deutſcher Sprache er⸗ 
ſcheinenden „Danziger Neueſten Nachrichten“ auf dem Ge⸗ 
biet der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen, ſowie 
Oberſchleſien für die Dauer von zwei Jahren verboten. 

Das Poſtdebit iſt dem Danziger Organ entzogen 
worden. Die Verfügung iſt mit dem Tage der Bekannt⸗ 
gabe der Verordnung, alſo am 17. Auguſt d. J., in Kraft 
getreten. 
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Der angeführte § 14 des Preſſe⸗Geſetzes hat folgenden 
Wortlaut: „Iſt gegen eine Nummer einer im Auslande 
erſcheinenden periodiſchen Druckſchrift binnen Jahresfriſt 
zweimal eine Verurteilung auf Grund der 88 41 
und 42 St. G. B. erfolgt, ſo kann der Reichskanzler inner⸗ 


halb zwei Monaten nach Eintritt der Rechtskraft des letzten. 


Erkentniſſes das Verbot der ferneren Berbrei- 
tung dieſer Druckſchrift his auf zwei Jahre durch 
öffentliche Bekanntgabe ausſprechen.“ 


An Stelle des Reichskanzlers tritt in Polen der Mi⸗ 


niſterpräſident, bezw. der Miniſterrat. Die angeführten 


88 41 und 42 beziehen ſich auf das ſogenannte objektive 
Strafverfahren gegenüber periodiſchen Druckſchriften, 
das die Unbrauchbarmachung von in einem Urteil beanſtan⸗ 
deten Exemplaren und deren Druckplatten in einem zuſätz⸗ 
lichen Urteil zuläßt. 


r 422 


Eine Stimme Mehrheit 
für das Lauſanner Abkommen des Kabinetts 
f Dollfuß. N 

Aus Wien wird gemeldet: 5 
Die mit Spannung erwartete Abſtimmung über das 
Lanſanner Anleihe⸗ Protokoll in der Nationals 
ratsſitzung endete am Mittwoch mit einem Sieg der Regie⸗ 
rung. Nachdem ein Antrag der Großdeutſchen, Übergang 
zur Tagesordnung, mit 81 gegen 80 Stimmen abgelehnt 
worden war, wurde das Lauſanner Protokoll mit dem glei 
chen Stimmenverhältnis angenommen. 

Der Sieg konnte nur dadurch ermöglicht werden, daß 
der großdeutſche Abgeordnete Vinzl, der als 
Vertreter der Kaufmannſchaft figuriert und wegen ſeiner 
Stellungnahme gegen das Geſetz von ſeinen Wählern heftig 
angegriffen wurde, infolge der Kampagne gegen ihn „er⸗ 
krankte“ und der Sitzung daher fernblieb. Für das 
Lauſanner Protokoll ſtimmten alle 66 Chriſtlichſozialen, die 
abermals alle ihre kranken Mitglieder in den Saal gebracht 
hatten, neun Landbündler und ſechs Mitglieder des Heimat⸗ 
blockes. Gegen das Protokoll ſtimmten die 70 Sozial⸗ 
demokraten, 8 Großdeutſche und zwei Mitglieder des Heimat⸗ 
blockes. 

Der Bundesrat wird am Freitag wahrſcheinlich 
Einſpruch gegen das Geſetz erheben, ſo daß das Kabinett 
Dollfuß gezwungen ſein wird, ſich am Sonnabend noch 
einmal der Abſtimmung im Nationalrat auszuſetzen. Die 
Regierung iſt aber ihres Sieges ziemlich ſicher. 


Neuer Kampf in der Mandſchurei. 


Tokio, 17. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die mandſchuriſche Küſtenſtadt Niutſchwang iſt gon 
einer großen Zahl chineſiſcher Freiſchärler⸗ 
Truppen umzingelt worden, die mit der Beſetzung der 
Stadt drohen. Japaniſche Kriegsſchiffe bom⸗ 
bardierten die Chineſen und richteten große Verluſte 
in deren Reihen an. Zwei japaniſche Zerſtörer landeten 
Abteilungen von Matroſen, die die wichtigſten Punkte der 
Stadt beſetzt und alle Zugangsſtraßen mit Stacheldraht⸗ 
Verhauen geſichert haben. 


Neue Verſchwörung in Japan aufgedeckt 


Wie halbamtlich aus Tokio mitgeteilt wird, hat die 
dortige Polizei am 18. Auguſt eine Verſchwörung auf: 
gedeckt, die die Ermordung des japaniſchen Min iſter⸗ 
präſidenten, des Innenminiſters und des 
Finanzminiſters zum Ziele hatte. Bisher ſind 


14 Perſonen verhaftet worden, darunter der Führer 


der Verſchwörung namens JImamati. Zwiſchen ihm und 
den Mördern des Miniſterpräſidenten Inukai ſoll eine 
Verbindung beſtehen. Es ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß 
die Verſchwörer von einflußreichen japaniſchen Perſönlich⸗ 
keiten Geld erhalten haben. 


Aus anderen Ländern. 
Weltwirtſchafts konferenz erſt Aulens 
ar EN RTVENRHER 


London, 17. Auguſt. ACigene»Druaptweldung.) 
Preſſemitteilungen zufolge rechnet man damit, daß die Voll⸗ 
ſitzung der Weltwirtſchaftskonferenz erſt Anfang des 
nächſten Jahres ſtattfinden werde und nicht ſchon im 
November oder Anfang Dezember, wie bisher angenommen 
wurde. Dies ſei darauf zurückzuführen, daß man der 
neuen Regierung der Vereinigten Staaten 
von Amerika Gelegenheit geben müſſe, nach den Wahlen 
noch einmal die Richtlinien ihrer Politik genau feſtzulegen. 


Ruſſiſche Manöver an der rumäniſchen Grenze. 


Bukareſter Preſſemeldungen zufolge ſind Gerüchte im 
Umlauf, nach welchen das Kriegskommiſſariat in Moskau 
beſchloſſen hat, die diesjährigen Manöver der Roten 
Armee in der Nähe der ruſſiſch⸗rumäniſchen 
Grenze am Dujeſtr ſtattfinden zu laſſen. In An⸗ 
betracht der erneuten Spannung der Beziehungen zwiſchen 
Rumänien und Sowjetrußland hat dieſes Gerücht in 
Bukareſt eine gewiſſe Beunruhigung hervorgerufen. 


Eröſſnung einer neuen Fluglinie. 
Warſchau — Wilna — Riga — Reval. 


Warſchau, 18. Auguſt. (Eigene Meldung.) Geſtern vor⸗ 
mittag fand auf dem Flugplatz die Eröffnung der neuen 
Fluglinie, die die polniſche Fluggeſellſchaft „Lot“ eröffnet, 
ſtatt. An der Feierlichkeit nahmen der Staatspräſident, der 
Mintſterpräſident Pryſtor, der Verkehrsminiſter Kühn 
und Vertreter der Zivil- und Militärflugbehörden teil. Ver⸗ 
kehrsminiſter Kühn hielt eine Anſprache, in der er unter⸗ 
ſtrich, daß mit Eröffnung der neuen Linie Polen eine Flug⸗ 
verbindung mit fünf Staaten aufgenommen hat, außer mit 
Rumänien, Bulgarien und Griechenland, mit Lettland und 
Eſtland. Die neue Linie ſtelle eine natürliche Verlängerung 
der bisher beſtehenden Linien Warſchau— Saloniki dar und 
habe mit dieſer zuſammen eine Geſamtlänge von etwa 2700 
Kilometern. Nachdem der eſtländiſche und der lettländiſche 
Geſandte geſprochen hatten, durchſchnitt der Staatspräſident 


Jahres? 


das Band und gab dem erſten Flugzeug den Weg für den 


Flug nach Riga und Reval frei. Der Direktor der Flug⸗ 
geſellſchaft „Lot“, Makowſki, der an dem Fluge teil⸗ 
nahm, erhielt einen Brief vom Staatspräſidenten für den 
Präſidenten der Lettländiſchen Republik, der dem polniſchen 
Geſandten in Riga übermittelt wird. Nachdem die Paſſa⸗ 
tere das Flugzeug beſtiegen hatten, erfolgte der Start. 


Auf der Strecke Warſchau— Wilna —Riga—Reval ver⸗ 


| kehren die Flugzeuge wie folgt: Am Montag Mittwoch und 


— 


Dieſe Maßnahmen können ſelbſtändig erkannt wer⸗ 


den, wenn auch die Verurteilung einer beſtimmten Perſon 
nicht ausführbar iſt. 1 


Die Verbot⸗Begründung geht alſo davon aus, daß die 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ im Laufe eines Jahre in 
Polen wenigſtens in dem erwähnten objektiven Verfahren 
bereits zweimal rechtskräftig verurteilt 


worden ſind. Uns iſt davon nichts bekannt. 


Freitag Warſchau ab: 7.20, Wilna an: 9.55, Wilna ab: 10.25, 

Riga an: 13 Uhr. Riga ab: 13.30, Reval an: 15.20. Am 

Dienstag, Donnerstag und Sonnabend verkehren die Flug⸗ 

zeuge wie folgt: Reval ab: 10.10, Riga an: 12.00, Riga ab: 

12.30, Wilna an: 15.05, Wilna ab: 15.95, Warſchau an: 18.10. 
3 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wafſerſtand der Weichte vom 18. Auguft 932. 
Krakau — —, Zawichoſt +1,14, Warſchau +1,40, Bioct + 1,9, 


Thorn + 1,60, Fordon + 1,61, 
Kurzebrat + 1,89, Piekel + 1,19, 
Schiewenhorſt + — 


Culm + 1.45 Graudenz + 1,70, 
Dirſchau + 1,15, Einlage 4234 
* 


Ihr heißet mich edel und dienet mir nicht! 
Ihr nennt mich allmächtig und ehret mich nicht! Hi 
Ihe nennt mich gerecht und fürchtet mich nicht! f 


Ihr heißt mich barmherzig und trauet mir nicht! ' 


Der Nachdruck fämtliher Original + Artikel iſt nur mit ausdruck 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 
Bromberg, 18. Auguſt. 


Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter an. 


\ 


Internationales Tennis: Turnier 
um die Meiſterſchaft von Bromberg. 


Heute begann auf den Plätzen des Tennisklubs B. K. S. 
das diesjährige Tennis⸗Turnier um die Meiſterſchaft von 
romberg. Im Gegenſatz zu den vorangegangenen Jahren 
wird die diesjährige Meiſterſchaft als offenes Turnier 
ausgetragen, d. h. daß ſich um den Titel eines Meiſters von 
romberg nicht nur Spieler des Bromberger Bezirks, ſon⸗ 
ern aus ganz Polen und dem Auslande bewerben können. 
Die Nennungen ſind überaus zahlreich eingegangen. 
Für die Herren⸗Einzelſpiele haben ſich nicht weniger als 
Herren, für das Damen⸗Einzel 24 Damen gemeldet. 
Aus Warſchau ſind die bekannten Tennisſpieler Kram 
und Bratek und die ehemalige Olympiaſiegerin im Dis⸗ 
swerfen, Frau Matuſzewſka⸗Konopacka, die 
Gattin des früheren Finanzminiſters, eingetroffen. Die 
Zuſage des Meiſters von Polen, Tioczynfki, wird noch 
erwartet. Aus Deutſchland liegen Nennungen bekannter 
Namen vor, vor allen Dingen des Oſtpreußiſchen Tennis⸗ 
verbandes aus Königsberg, u. a. Frau Dr. Schwarz 
und die Herren Stolz, Reinhold und Kollath. In 
letzter Stunde traf noch die Nennung der bekannten han⸗ 
veraniſchen Spielerin Frau Pflüger⸗Ender ein, die 
lich die Meiſterſchaft von O d erwarb. 


Eine Handgranate erplodiert vor dem Abwurf. 


Bei den am Dienstag vormittag durchgeführten Feld⸗ 
Lungen eines hieſigen Infanterie-Regiments wurden auch 
bungen mit Handgranaten vorgenommen. Ein Soldat zog 
ie Zündſchnur ab, behielt aber die Granate in der Hand, 
 Ratt fie fortzuwerfen. Der Oberleutnant Skibinſki be 

merkte den Vorgang und ſprang ebenſo wie ein Unteroffizier 
inzu, um dem Soldaten die Granate aus der Hand zu 
. feißen. In dieſem Augenblick explobierte das Ge: 
. 10 5 f. Der unvorſichtige Soldat erlitt ſchwere Bruſt⸗ 

3 Unterleibs verletzungen, während dem Ober: 
teutnant Skibinſki durch einen Splitter ein Finger der 
leiden Hand abgeriſſen wurde. Der Unteroffizier kam mit 
ichten Verletzungen davon. Die Verletzten wurden in das 
Militärſpital nach Thorn geſchafft. 

$ Selbſt die Polizei iſt vor Dieben nicht ſicher. In der 
ergangenen Nacht drangen Einbrecher in die Räume des 
Polizei-Sportflubs ein, der ſich in der Volksſchule in der 

ippelſtraße (Kordeckiego) befindet. Nach Aufbrechen der 
8 löſſer haben bis jetzt unbekannt gebliebene Diebe zehn 
5 aar Sportſchuhe, 30 Paar Sporthoſen, 10 Sporthemden und 
rei Fußbälle geſtohlen. 


Eine Granate vor dem Bahnhofsgebäude. 


Am Mittwoch fand ein Knabe auf dem Raſen vor dem Kioſk 
degenüber dem Bahnhofsgebände ein 9⸗Zentimeter⸗Artillerie⸗ 
1 beſchoß. Die Granate, die gefüllt war, ſteckte mit der Spitze 

bis zur Hälfte in der Erde. Von dem eigenartigen Fund 
machte der Junge einem Poliziſten Mitteilung, der die Gras 
an mit der nötigen Vorſicht zur Bahnhofspolizei brachte. 
8 iſt rätſelhaft wie dieſe Granate, die leicht Unglück hätte 
anrichten können, auf den Raſenplatz gelangte. Von dem 
nuyſteriöſen Fund wurde die Gendarmerie benachrichtigt. 


m $ Achtung, Jahrgang 19141 Der Jahrgang 1914 muß ſich 
5% Laufe des September zur Regiſtrierung melden 
And zwar nach folgendem augenblicklich an den Litfaßſäulen 
ungeſchlagenem Plan: Am 1. September alle die, deren 
14 ame mit dem Buchſtaben A und C beginnen, am 2. Sep⸗ 
denber mit dem Anfangsbuchſtaben B. am 3. September mit 
g in Anſangsbuchſtaben D, am 5. — E und F, am 6. — G., 
Nn 7. — H., am 8. — T und J., am 9. — alle die, deren 

amen mit K. beginnen und im Bezirk des I. und IL Poli⸗ 
mit mmiſſariats wohnen, am 10. — alle die, deren Namen 
wo SE beginnen und in den übrigen Polizeikommiſſariaten 
itz nen, am 12. — L und L, am 13. — M., am 15. — N, am 

dene, O, am 17. — P, am 19. — R, am 20. S, und zwar die⸗ 
21 den, die im I. und II. Polizeikommiſſariat wohnen, am 

W und zwar diejenigen, die in den übrigen Polizei⸗ 
am miſſarkaten wohnen, am 22. — T, am 23, — U und B, 
eu — W und am 26. — 3; am 27., 28., 29. und 80. Sep⸗ 
gender werden die Meldungen aller derjenigen entgegen⸗ 
5 bis men, die aus irgend einem Grunde in der Zeit vom 

8 26. ſich nicht melden konnten. Die Regiſtrierung hat 
4 erjorgktärburcan des Magiſtrats, Rathaus, Zimmer 7, zu 


| Am Dom zu Lübeck 1 
. . 5 H 15 
ſteht folgende Inſchrift: h 
4 Ihr nennt mich Meiſter und fraget mich nicht! 1 
Ihr nennt mich Licht und ſehet mich nicht! H ö 
Joer nennt mich Wahrheit und glaubet mir nicht! le 
1 Ihr nennt mich Weg und gehet mich nicht! i h 
i Ihe nennt mich Leben und begehret mich nicht! 
1 Ihr heißet mich weiſe und folget mir nicht! 1 
Jyhr heißet mich ſchön und liebt mich nicht! f h 
i Ihr heißet mich reich und bittet mich nicht! 6 1 
- Ide beißet nich ewig und juchet mich nicht! Ei 

| 


a. N r 
$ Achtung, Sansbeſttzer! Der Magiſtrat macht die 
Hausbeſitzer und die Perſonen, die verpflichtet ſind, die 


Meldebücher zu führen, auf die Pflicht aufmerkſam, daß dieſe 


Meldungen genau zu erfolgen haben. Es iſt darauf zu 


achten, daß die einzelnen Formulare leſerlich ausgefüllt wer⸗ 


den. Formulare, die undeutlich bzw. ungenau ausgefüllt 
wurden, werden von den Kommiſſariaten nicht entgegen⸗ 
genommen. Derjenige, der die Meldebücher führt, iſt ver⸗ 
pflichtet, die einzelnen Meldeformulare zu unterſchreiben 


und ſie mit dem Hausbuch zuſammen in dem zuſtändigen 


Kommiſſariat perſönlich abzugeben und nicht, wie es bisher 
oft der Fall war, eine andere Perſon, ja ſogar Kinder zu 
ſchicken. a 5 


8 Bücherhamſter. Leicht gehabt hatten es Diebe, die dem 
in Karlsdorf wohnhaften Lehrer Florjan Jewerſki, einen 
unerwünſchten Beſuch abſtatteten. Während der Abweſen⸗ 


heit des Lehrers wurde deſſen Wohnung renoviert, wobei 


man die Fenſter zur Auslüftung offen ließ. Dieſe Gelegen⸗ 
heit machten ſich Diebe zunutze, ſtiegen durch ein offenes 
Fenſter in die Wohnung und — lüfteten nun ihrerſeits dieſe 
gründlich aus. In der Hauptſache hatten es die Spitzbuben 
auf die reichhaltige Bibliothek abgeſehen, aus der ſie 
28 Bände Mieckiewicz⸗Werke, 15 Bände Stowaeki⸗Werke, 
Dumas⸗Romane u. a. ſtahlen. Der Schaden beträgt an⸗ 
nähernd 1000 Ztoty. l 


$ Drei ſchwere Jungens hatten ſich geſtern vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Einbruchs⸗ 
diebſtahls zu verantworten. Es ſind dies: Alexander 
Schulz, 23 Jahre alt, Joſef Ziolkowſki, 21 Jahre alt 
und Jan Jabtonſki, 24 Jahre alt, ſämtlich aus Ino⸗ 
wrocklaw. Der Beihilfe mitangeklagt iſt die 44jährige 
Agniſzka Lubawa und die 24jährige Helene Orozy⸗ 
ko wa. Gegen Schulz wurde das Verfahren abgeſondert, 
da es der Polizei noch nicht gelungen iſt, ſeiner habhaft zu 
werden. Ziotkowſki und Jablonſki wurden aus dem Ges 
fängnis in Inowrockaw dem hieſigen Bezirksgericht unter 
ſtarker polizeilicher Bewachung vorgeführt. Alle drei An⸗ 
geklagte ſind bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft. 
In der Zeit von Januar bis Ende März hatten die drei 
gemeinſam eine Reihe ſchwerer Einbruchsdiebſtähle in Ino⸗ 
wrockaw verübt. So ſtahlen fie u. a. dem Kaufmann Michat 
Nawary aus der verſchloſſenen Wohnung, in die fie durch 
Eindrücken der Fenſterſcheibe gelangten, Garderobe, Leib⸗ 
und Bettwäſche im Betrage von einigen hundert Zloty. Der 
Frau Marie Wfoſik ſtahlen fie gleichfalls ſämtliche Garde⸗ 
robe und ein Damenfahrrad im, e er von über 
800 Zloty. Außerdem hatte der Angeklagte Z. und J. am 
13. April d. J. auf offener Straße eine Frau Konſtanze 


Kleinſchmidt überfallen und ihr die Handtaſche mit 


Geldinhalt entriſſen. Die beiden mitangeklagten Frauen 
hatten den Spitzbuben Unterkunft gewährt und die Diebes⸗ 
beute verkaufen helfen. In der Gerichtsverhandlung ver⸗ 
ſuchen ſämtliche Angeklagte, zuerſt die Diebſtähle zu leug⸗ 
nen. Angeſichts der erdrückenden Beweiſe bequemen ſie ſich 
dann ſpäter, mit Ausnahme der L., zu einem umfaſſenden 
Geſtändnis. Das Gericht verurteilte darauf Z. zu zwei 
Jahren Zuchthaus, J. zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus und die O. zu vier Monaten Gefängnis. Die An⸗ 
geklagte L. mußte mangels an Beweiſen freigeſprochen 
werden. 9 
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„ bph. Schulitz (Solec), 17. Auguſt. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt koſtete Butter 1,50—1,60, Eier 1,10—1,20. 
— Bei dem Bäckermeiſter Woytſzak wurden etwa drei 
Zentner Mehl geſtohlen. 

i. Nakel (Naklo), 17. Auguſt. Geſtern nachmittag brach 
bei Pampe in Koſowo Feuer aus. Es brannte der 
Dachſtuhl eines Arbeiterhauſes nieder. Die Feuerwehr 
konnte rechtzeitig eingreifen und weiteren Schaden verhüten. 
— Auf dem heutigen Wochenmarkte koſtete Butter 1,60 
bis 1,80, Eier 1,20—1,80. 

v. Argenau (Gniewkowo), 16. Auguſt. Ertrunken 
iſt am Sonntag in den Nachmittagsſtunden in dem See bei 
der Rahnſchen Sägefabrik der 18jährige Parka von hier. 
Nur kurze Zeit war P. im Waſſer und als man die Wahr- 


nehmung machte, daß er zu ſinken begann eilten ſeine Ka⸗ 


meraden herbei und holten ihn aus dem Waſſer. Die ſofort 


angeſtellten Lebensverſuche hatten jedoch keinen Erfolg. Es 


iſt anzunehmen, daß der Ertrunkene an den Folgen eines 
Herzſchlages ſtarb. . 5 f 

v Argenan (Gniewkowo), 17. Auguſt. Ungeladene 
Gäſte verſchafften ſich durch Eindrücken eines Küchen⸗ 
fenſters Einlaß in den Laden des Gaſtwirts Weimann 
in Gr. Wodek — Oſiek — und entwendeten dort Wurſt, 
Zigaretten und Schnaps. Durch das Anſchlagen des Hof⸗ 
hundes wurden die Einwohner alarmiert, welche den 
davonlaufenden zwei Dieben nacheilten. Die Täter wurden 
ergriffen und der Polizei abgeliefert. Es iſt dies bereits 
der dritte Einbruch bei W. innerhalb eines halben Jahres. 

2 Inowroctaw, 16. Auguſt. In der Montagnacht ſtahlen 
unbekannte Diebe aus dem Garten des hieſigen Einwoh⸗ 
ners Michal Popkawſkti, ul. Mala Cmentarna 3, 1% Zentner 
Pflaumen. — Am 30. Juli entfernte ſich aus ihrer Wohnung 
in Plawinek hieſigen Kreiſes die 35jährige geiſtesſchwache 
Ehefrau des dortigen Einwohners Andrzef Golec Mar⸗ 
janna. Trotz eifrigen Suchens konnte ſie nirgends entdeckt 
werden. Wer über den Verbleib der Frau etwas weiß, wird 
gebeten, dies der hieſigen Polizei, Zimmer Nr. 24 zu 
melden. — Vier Einbrecher hatten ſich in der Nacht 
zum Mittwoch vergangener Woche in die Molkerei 
Oſzniſzezewko hieſigen Kreiſes eingeſchlichen, um den Geld⸗ 
ſchrank auszuplündern. Der Molkereiverwalter Palicki 
ſowie auch ſein Gehilfe wurden durch die Geräuſche aus dem 
Schlafe geweckt und gaben auf die Einbrecher einige Flinten⸗ 
ſchüſſe ab, ſo daß dieſe flüchteten. Zwei derſelben wurden 
hierbei verletzt. Einer der Diebe konnte als der erſt vor 
einem Monat aus dem Gefängnis entlaſſene, 25jährige Sta⸗ 
niſtaw Oſſowſki ermittelt werden. Der andere Ver⸗ 
letzte iſt Mieczyſtaw Wisniewski aus Alexandrowo. 

& Poſen (Poznan), 17. Auguſt. Das im Haufe fr. Kaiſer 
Wilhelmſtraße 11 bei einer Herrſchaft beſchäftigte Dienſt⸗ 
mädchen Sofie Polſter wurde das Opfer einer Gas ver⸗ 
giftung und im Bett tot aufgefunden. Ebenfalls 
Wie iſt an einer Gasvergiftung die 24jährige Sta⸗ 
niſtawa Lehmann, die ſich vor einigen Tagen durch Un⸗ 
vorſichtigkeit die Vergiftung zugezogen hatte und dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt worden war. — In der Warthe 
ertrank geſtern beim Baden der 23 Jahre alte Theodor 
Synowiez; feine Leiche wurde bald geborgen. — Einen 
Selbſtmordverſuch durch Erſchießen machte der 56 
Jahre alte Käſefabrikant Kurt Netzband in der fr. 
Comeniusſtraße, indem er ſich eine Kugel in die Bruſt ſchoß. 


\ 


Er wurde im hoffnungsloſen Zuſtande in das Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft. — In der Halbdorfſtraße wurde Wladiſtawa 
Smwierczyäifa aus der fr. Jerſitzerſtraße von dem Rad⸗ 
fahrer Heinrich Clemeus überfahren und ſehr ſchwer ver⸗ 
letzt. Sie trug u. a. eine Gehirnerſchütterung davon und 
wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. — Der wegen 
Hehlerei wiederholt vorbeſtrafte Wladiſtaw Dinzemwicz 
war vor der Strafkammer wieder wegen Hehlerei angeklagt, 
weil er mehreren unbekannten Dieben zwei geſtohlene neue 
Herrenanzüge und eine goldene Uhr im Geſamtwerte von 
300 Ztoty für 38 Ztoty abgekauft hatte. Der Gerichtshof 


ließ gegen den Angeklagten mit Rückſicht darauf, daß er ſeit 


vier Jahren nicht wieder beſtraft war, große Milde walten 
und verurteilte ihn zu nur 14 Tagen Gefängnis. 
0 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Eine ganze Ortſchaft durch Feuer vernichtet 


Krakau, 16. Auguſt. (PA T.) Ein Rieſeuſener 
vernichtete in den Abendſtunden des geſtrigen Tages die 
Ortſchaft Szlafary in Kleinpolen. Es wurden nicht weniger 
als 58 Wirtſchaften mit insgeſamt 130 Gebäuden vernichtet. 
Die ungeheueren Ausmaße der Brandkataſtrophe find darauf 


zurückzuführen, daß das Feuer von dem Wind ſtark be: 


günſtigt war und die Häuſer mit Stroh bedeckt waren und 
außerordentlich dicht nebeneinander lagen. Der Schaden 
wird auf etwa eine halbe Million Ztoty geschätzt. 


Das verſchobene Erbe in Braſilien. 


* Warſchau, 14. Auguſt. Gpfer eines geriſſenen 
Betrügers wurden die polniſchen, Verwandten eines 


Braſilianers. Es handelt ſich um die Hinterlaſſenſchaft eines 


polniſchen Ingenieurs Broniſtaw Rymkiewicz, der 
1907 ſtarb und ſeinen Verwandten in Polen große Län⸗ 
dereien in Sab Paulo vermachte. L 
Vor zwei Jahren ungefähr ift in Warſchau ein Herr 
aufgetaucht, der ſich als Wladyſtaw Poping⸗Jagiello, 
Bevollmächtigter einer Gruppe braſilianiſcher Kapitaliſten, 
vorſtellte. Dieſer Herr trat mit den Erben des oben ers 
wähnten Ingenieurs in Verbindung, um ihnen die Be⸗ 
ſitzungen in Sab Paulo abzukaufen. Alles ſchien in beſter 
Ordnung. Nach einiger Zeit ſtellte es ſich jedoch heraus, 
daß Poping⸗Jagiello auf Grund einer gefälſchten Vollmacht 
das geſamte Erbe des Ingenieurs verkauft hat. J., der bis 
vor kurzem Gefängnisdirektor in Baranowieze war, wurde 
verhaftet, als er ſich jetzt um einen neuen Poſten als Ge⸗ 
fängnisdirektor bewarb. \ fi 


Dem Geliebten die Augen ausgebrannt. 


* Kaliſch, 14. Auguſt. Die 24 Jahre alte Antonina Za⸗ 
krzewſka aus dem Dorf Jetzkowice, Gem. Chmielniki, 
Kreis Kaliſch, war von dem 29 Jahre alten Edmund Ka⸗ 
minſki verlaſſen worden. Aus Rache darüber lauerte 
fie ihm auf und goß ihm Salzſäure ins Geſicht. Dem 
Mann wurden beide Augen ausgebrannt. Er wurde 
ins Krankenhaus übergeführt, das Mädchen verhafte:, 


* Warſchau (Warſzawa), 16. Auguſt. Dieſer Tage 
wurde eine große Betrugsaffäre aufgedeckt, durch 
welche die bekannte deutſche Fabrik chirurgiſcher In⸗ 
ſtrumente „Fleiſchacker und Co.“ in Berlin um eine be⸗ 
trächtliche Summe geſchädigt wurde. Die genannte Firma 
erhielt Anfang Mai dieſes Jahres eine große Beſtellung 
auf Inſtrumente von einem gewiſſen Herſch Grocholſki 
aus Otwoek. Der neue „Kunde“ bat um einen drei⸗ 
monatigen Kredit, wobei er ſich auf zwei Inſtitutionen 
berief: eine Abteilung der Trieſter Bank „Veſta“ in 
Karezew und auf eine deutſch⸗polniſche Handelskammer in 
Otwock. Beide Inſtitutionen beſtehen nicht und waren von 
dem Betrüger fingiert. Die Firma „Fleiſchacker“ richtete 
diesbezügliche Anfragen an die angegebenen „Firmen“. 
Durch bisher noch nicht aufgeklärte Umſtände erhielt ſie 
auch Antwort, die ſelbſtverſtändlich für Grocholſki ſehr gut 
ausgefallen iſt. Die Referenzen zweier ſo namhaften In⸗ 
ſtitutionen in der Hand, hatte die Firma „Fleiſchacker“ 
gegen die Kreditwürdigkeit ihres neuen Kunden keine 
Bedenken mehr und ſchickte die beſtellten Inſtrumente ab. 
Als aber der Zahlungstermin herangerückt und von dem 
neuen Otwocker Kunden nichts zu hören war, ſchöpfte die 
Firma Verdacht und entſandte ihren Vertreter nach Polen. 
Dieſer fand aber unter der angegebenen Adreſſe in Otwock 
weder einen Herſch Grocholſki noch eine deutſch⸗polniſche 
Handelskammer. Es erwies ſich nun, daß der Name, unter 
dem die Inſtrumente abgeſandt wurden, gefälſcht war. 
Auch der Schwindel mit den zwei von dem Betrüger an⸗ 
gegebenen Inſtitutionen kam nun an den Tag. Der Be⸗ 
trug wurde der Polizei gemeldet, die eine Unterſuchung 
eingelettet hat. Die Firma „Fleiſchacker“ hat einen Schaden 
von 9000 Dollar erlitten. . 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat September 
abonniert haben, wollen dies umgehend 


tun, damit eine rechtzeitige Belieferung 
vom 1. September ab erfolgen kann. Die 
Briefträger sowie alle Postämter in Polen 
nehmen Bestellungen auf die „Deutsche 
Rundschau“ entgegen: 


Postbezugspreis 
für den Monat September 5,89 2 
* 2 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Ströfe; für Stadt und Land und den übrigen unvolktiſchen 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Praygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z. o. p. 
ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 188 


\ 


Wir haben uns verlobt: 
Margot Besbroda 
Dipl. rer. mere. Dago Habergryc 


Jablonowo, Pom. Warszawa 
im August 1932, 6770 


er 


Zuräckgekehrt! 


I Dr. Eckert | 


Statt beſonderer Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 


heute nach kurzem Krankenlager mein 


geliebter, guter 


Mann Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann 


Ernſt 9 


im Alter von 40 Jahren. 


ein 


Im Namen der Siauerkten 


Emma Hein geb. Zeugner. 


Netzthal (Oſiek), den 17. Auguſt 1932. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, 


den 20. d. Mts., 


nachmittags 5 Uhr, von der evangel. Kirche zu Netzthal 


(Oſiek) aus ſtatt. 


6780 


Dh TE 4 a De en 


tember 


e 


auslehterin 


auf Gut in Pommerell., 


m. poln. Lehrerlaubn., 


für 12jährig. Mädchen 


| (Quarta) und 11 jährig, 
Knaben (Quinta) hum. 


geſucht. Latein, Fran- 
a0). Engl. Bedingung. 
Klavier ⸗Unterricht er⸗ 
wünſcht. Meldung. mit 
. u. 
3.27 4 8 Ge u. 
73 Geſchſt. d. Z. 


[Suche zum 1. 9. enal. 


ält. Stuben mädchen. 
das nähen u. glanz⸗ 
plätten kann. euan., 
Gebaltsaniprü 
Fr. v derber, 
verberode, pow. 


JGrudziadz, Pom. 9701 


Suche v. 1. dchen 


Nühmüd 


das Schneidern an u. 
die Wäſche zu beſorgen 
veriteht, auch Glanz» 


plätten. Zeugniſſe mit 
JGehaltsforderung 2 


ſenden an 

Fr. Jenny Weis! 1 7 
Stoszewo p. 
pow. Brodniea. 


Suche zu ſofort oder 


g 1. 9. für Gut i. Freiſtaat 


Danzig. zuverl., ſaub. 


Housmüpchen 
. ein Mädchen für 


die Küche. Meldung. 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Heimgange unſerer lieben Ent⸗ 


ſchlafenen ſagen wir Allen unſern 


tiefgefühlten D 


3179 


anf. 


Die troſtreichen Worte unſeres Pfarrers, Herrn Sichter⸗ 
mann, haben unſerem betrübten Herzen wohlgetan. 
Der Bäcker innung ſowie den Vertretern der ver⸗ 


ſchiedenen Vereine, welche der Toten 


die letzte Ehre 


erwieſen haben, danken wir hiermit beſonders. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Karl Wilm. 


Bromberg, den 18. Auguſt 1932. 


Für die wohltuende Anteilnahme 
bei dem Heimgange meiner in 
Tante BA 


Frl. Johanna Brandrup 


ſage ich * n Wege allen meinen 
innigſten Dank. 
G. Brandrup. 


Bromberg, Lipowa 7, Auguſt 1932. 
Sorau, N.⸗L., Schloßſchäferei. 


Zurückge kehrt! 
Sattelmaier, Dentist 


Swiecie n. W., Rynek. 6772 
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Anſtand., evgl. Mädch. 
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A. Dittmann 
G. m. H. Vi. 
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Einheirat 


bietet ſich älter. Herrn 
mit größer. Vermö er 
in ein Eiſengeſchäft. 
treff. Dame iſt 35 Jahre 
alt und ſehr angenehme 
Erſcheinung. Offerten 
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Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Gu. Land mädchen 
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ö t. Off. 6703 
1555 Geschafteſt d. Ztg. 


G. m. ug AB 


Mantel oder A 


Weiche 


Ui unt. O. 
land. Ges jäftsft. d. Ztg. 


‚offene Stellen. 


1. Beamter 


305 unverh., ungef. 
ahre alt, u 

5 Dt er geiuc 
Bewerber, die ü er 
— jährige Zeugniſſe 
gen u. die poln. 


8 Bild 
ehaltsanſpr. an ge 
Fr. Goertz, Gorzehöwto 
(Hochheim), 

bei Jablonowo. 
Suche zum 1. Oktober 
oder er eine tüch⸗ 
tige, erfa er deutſche 

ür gro 

Wirtin een: 
haushalt. Gefl. nu 
K. 6769 a. d. Gſchſt. d. Z. 


Müll erneie lle“ 


4 iährig. Pr 


| 


üllergeſell e. 

19 J., epgl., kurz nach 
Lehrzeit, mit Wind 2 
Sauggasmot., Müller. 
u. Landwirtſch. vertr., 
ſucht vom 15. 8. od. 1. 9. 
Stellg. Ernft Kolander, 

iechowo, p. Gepölno 
(Pomorze). 


Abentl. Müller e. 


23 J., mit Motoren ein⸗ 
desen guter Holz ⸗ 
arbeiter, ſucht Stellg. 
von gleich oder ſpäter. 
Gefl. Offerten erb. 6763 
Otto Kühn. Gn iewlowo. 
pow. Inowroclaw. 


sung. Landwirt 


is, ſucht 
bei beſcheid. njorüchen 
Stellung. 8 


ff. unt. J. 
6675 an d. Seat. d. tg. 
Tüchtiger. 
erfahrener Gärtner 
led., militärfr., ſucht v. 
iof, od. ſpät. Stellung, 
a. liebſt. in Gutsgärtn. 
Angebote unt. K. 3117 
a. d. Geſchſt. q. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Schweizer 


23 Jahre, guter Fach⸗ 
mann, ruhig in der 
Arbeit. bish. als erſter 
ſucht 6 tätig geweſ., 


ſucht Stellung 

von ſofort od. 1.9. Gute 

ag vorhand. Ang. 

nitantin Wider, 

Magdaleniec, p. Roje- 

wice, pw. Inowroclaw. 
6688 


* 8 verheirat., evgl. 


tſcher 


ſucht eine Stelle auf 
an Rus vom 1, 10. 32, 

t. S. 6702 an die 
ee "ter Zeitg. erb. 


Lehrerin 


im dehre Dienſte, 
„[ſucht Poſten als 6704 
Hauslehrerin 
zu Kindern bis zu 10 
Jahren. Familienan⸗ 
ſchluß erbet. Zuſchr. an 
Schönen, Alekſandro⸗ 
wice, AR n. SI. 


Baflorstochter 


Abfolventin des Biel. 

Seminars d. Klabdier- 

ſpiels u. Poln. mächtig) 
ſucht 


Hauslehrerinnen⸗ 
Stelle. Gefl. Anträge 


an Profeſſor 
SHarlfinger, n 
Narutowicza. 6692 


echnungs⸗ 


8. Szulc, Byägoszcz 


Dworcowa 72 


Tel. 840 u. 190% 


Spezialhaus für Tischlerei- u. Sargbedarfsartikel 


Abteilung I: 


Sämtliche Beschläge u. Zubehörteile für die Möbelindustrie 
Kunstleder, Möbelkataloge, Tischlerwerkzeuge, Zinkplatten ete. 


Abteilung II: 


Sargbeschläge und komplette Leichenausstattungen. 


Abteilung III; 


Baubeschläge, Nägel und Holzschrauben. 


Baukataloge in größter Auswahl. 
Abteilung IV: 


5586 


Schellack, Leim, Mattine, Glaspapier, Lacke, Polituren, Farben. 
Bronzen, Pinsel, Korken u. Bimsstein, Schleifsteine, Kölnische 


Beize „Zweihorn“, Leimstreckmittel 


„Pudrus“, 


Kölnisches 


Wasser, Leimex' zum Entfern. d. Flecke während d. Furnieren®- 


Abteilung V: 
Furniere, 
Stuhlsitze, 
und Stühlen, 


Preislisten und Prospekte 


Marmor, 


führerin 
beſtens vertraut mit 
Buchführung, Lohnbe⸗ 


rechnungen, Steuern, 
Sozial · Verſicherungen, 
Koxreſpondenz ꝛc., Perf. 
ö ſucht vom 
1. 10. 32 Stellung auf 
8535. Gute. In letzter 
Stellung 9 Jahre tätig 
geweſ. Sehr Ver Set 

niſſe vorhanden. Gefl. 
Offerten u. E. * d. 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Erfahrene Wirtin m. 
beiten Zeugniſſen. un 
Stellung. Off. bitte unt. 
B. 3159 a. d. Geſchſt. d. 3. 


Zwei junge deſſere 
Mädchen ſuchen von 
ſofort Stelle als 


Hausmädchen 
oder auch zu Kindern. 
Am liebſten Stadt⸗ 
haushalt. Off. find zu 
richten unter M. 6683 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


nach eigenen oder geileterten 
Entwürfen fertigt Großdruckerel 


A. DITTMANN T.ZO.P. 


BYDGOSZCZ 
Marsz. Focha Nr. 6 


Auf Wunsch Muster und Kostenanschläge unverbindtich 


& at in Wort und|g 


Schrift beherrſch., woll. 
erg u. Ge⸗ 
altsanipr. ſenden an 
Rittergut Kokoſzki. 
powiat Kartuzy, 6749 


In 


eugn. ei Ge 5 
— b. fr. Stat. u 
Neumann „Pri 
p. Torun I er 


Suche zu — ledigen 
herrſchaftl 


Diener 


als alleinigen. Ehrlich 
zuverläſſig und perf 102 
in ſein Fach, bartlo 
Nur ſolche mit beiten 
Empfehlungen aus 
herrſchaftli äujern 
werden berückſichtigt. 
an., Gehaltsanſpr. 
ebenslauf 
6663| M 


und denen 
einſenden an 
von Kries, 
Slawkowo, pocgta 
Oſtaſzewo⸗Torunſkie 


Unverheirat, tüchtiger 
landw. Beamter 
für 7. 01 ff. 1. 

ofor u 
J. 317 50. b. Gſchſt. P. 3. 


Alleinſtehende 


Frau 

oder älteres Mädchen 
zur alleinigen Beſor⸗ En 
gung einer 70 Morgen 
großen Landwirtſchaft 
5 bald ein t. 

en ysoka, 
Dow. Wyrzysk, 6a 


Suche gelung 


Off. u. B. 


roße Not ” 
9 —＋ 0 3 


ichen 5 en 


golscz 5. 
Junger, evangelischer G 


Mühlenbauer 


der feine Kenntn. in der 

vo — a . ad 
nen möchte, ſu 

Malte epd. | i. gr. 

eu- o. 

Ain e führe — 1 


4 Off. 
30088 d. Geſchſt. 8. 895. 
Energiſcher, junger 


Forſtmann 


ſucht wegen Verheirat. 
anderw. Fr 
G2. 18 10. 2 2 * * 


a. d Gesch. b. d. Zelte er 


angel. Landwirt, 
100 mitarbeitet, hust 
von ſofort oder ſpäter a 
A 8 3 
Anſprüch. O 7 
a. d. Geſchſt. d. 6 g. erb. 


B. 3174 a. d. Geſchſt. d 


evtl. Nebenbeſchäftig. 


Kaution N Hyp. 
Ztg. erb. 


Hürtner 


Tachtioee 


ki 8 


hre alt, ledig, in 
e ichen Stellmacher · 
u. Tiſchlerarbeit. ſowie 
IEA wirtſchaftlichen 
Maſchinen gut vertraut 
ſucht W von ſof. 
Gute Zeugniſſe vorh. 
Gefl.Offert. unt. B. 6742/1 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


zaicer GUTLNEL, 


rateter 
jenem fa An in 
einem „Lehrprü⸗ 
. Meſter ae der 

Er 755 irtich. » Ramm,, 

ſucht auf einem größ. 
Gut Stell. a di 15 x 


Gefl. Off. 776 
an die Gerät 8 


rer 


Deutſche, evangeliſche M 


„Hauslehren 


it poln. Lehrerlaubn. 

5 d. erit. 4 Schuljahre, 

die auch Klavierunter⸗ 
richt ert., ſucht Stellun 

ab 1. seen e fu 

unter C. 6646 an die 

Geſchſt. dieſ. Zeitg. erb. 


Kinderfri 


Kinderfräulein 


20 J., ſucht Stellung 
v. 1. 5d. 15. September. 
5 a. Anne 
ext. u. H. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Eval., anſt. Mädchen 
v. Lande, mit gutem 
Zeugn., läng. Zeit auf 
ſehr groß. Gut in Stellg. 
geweſ., mit all. Arbeit 
1575. ſucht Stellung 
v. 1. 9. od. 15. 9. als erſt. 


8 Elubenmädchen 


e als erſtes Haus⸗ 


mädchen, da auch Koch⸗ 


kenntn. vorhand. Frdl. 
Zuſchr. m. Gehaltsang. 
zu ſend. unt. W. 3175 
an d. Geſchſt. dieſ. Ztg. 


Engl. Mädchen 


17275 alt, ſucht ſofort od. 

9. Stelle, evtl. auch 
n. Danzig. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorh. Frdl. Angeb. 
zu ſenden. unt. B. 6721 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


en — 


ädchen 
26 J., m. Kochkenntn., 
firm im Serv., Glanz⸗ 
plätt., Wäſchebehdlg., 
Aus beſſ. „durchaus ehrl. 
Kane 1 8 Stellung 


9. oder malen. 

6 51785 cht. an 
2 „ Oſtrowo 

Wierz Bee pow. 

Inowroclaw. 6775 
Gelernte 


Mumenbinderin 


ſucht Stellung. 

Poln. u. deutſche Spr. 
Gefl. Ofert. unt. E. 6747 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


J 


= I., bejier. Mädchen Suche Stellung zur 
85 155 15. 2 Elütze. . 
ellung als ſtützung 
In all. Zweig. d. Haus der Hausfrau. 
wirtſchaft bek., Gehalt Dementipr. Kenntniſſe 
25 24. Familienanſchluß auch in L ührung 
erw, Gutshaush. benz. vorhanden. Evtl. ver⸗ 
Offert. an e tretungsweiſe. Gefl. 
W. Fabiariski, Swiecie, IA J. 6768 an die 
— Esch. . Beitung. 


9 ˖ g in gen Krelsſtabt ———— gelegen, 
0 e 10 Fremdenzimmer, 5 Reſtaurations⸗ 
zimmer, 1 Stehbierhalle, 1 großer Laden mit 
Schaufenſter, Einfahrt mit großen Stallungen, 


krankheitshalber unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. 


Landgaſthäuſer made Pana 


mit Kolonialwaren ela e ee Heinem Saal 
und 30 Morgen beiten Weizenboden und 
Wieſen, allein im Dorf gelegen, wegen hohen 
Alters, ſehr günſtig zu verkaufen. 

in allen Größen, da» 


Landwirtſchaften runter eine Land» 
wirtſchaft von 140 ha Größe, 100 m von der 
Chauſſee abgelegen, mit voller Ernte, mit gutem 
lebenden u. toten Inventar, ſofort zu verkaufen. 


Sämtl. Angeb. befind. ſich im Freiſtaat — 


Sperrplatten, Tischlerplatten, 
Matratzen, Halbfabrikate 


bei 


Heinrich ch Penner, Neumünſterber 


eiſtaat Danzig, — Tel. Schöneberg 2 N 


wiıllza 


einſtöck., Komfort, grob. F. 
Obſtgarten, herrl. Lage, 
billig zu verkaufen. 
3157 Torunska 112. 


sordion-Sraftor Lurus⸗ 


22 PS im beſt. Betriebs⸗ 
zuſt., m. einem Zwei⸗ u. 
Vierſcharpflug verk. 
Gutsverwaltung e782 
Groß ⸗Tuchom 
poczta Chwaßzezyno 
ſtacla kolej. Oſowa. 


leſen⸗ 


Eltern: Rüde 92 om, 
ündin 86 em Schulter · 
dhe, habe davon ein. 

Wurf 6 Wochen alte, 

ſellten ſtarke ganz erit- 

Hafiige Welpen zum p 

Preiſe Rüde 503}, Hün⸗ 

din 32.3! abzugeben. 
Rentieliti, Klamey, | —_ 

pow. Ehehmno. Tel. 130. 


Schreibmaſchine 


ufen geſucht. Off. u. 
8 — d. Geſchſt. 5 


— zu pm 


nagelneuer Klee 
Bu drescher Purifikato 
7 Lunge Motor 
„Sendling“ 8 PS. 
olg. gebrauchte. 
M überholte Maschinen: 
1 Dreschkasten 
‚Sareth Smith‘ 60 
ER I 'Lokomobile 
„Volf“ 9,48 m? 
1 Heizfläche,6Atm 5 
1 vierrädrig, Stroh- 
elevator m. Kette 
fahrbarer Motor 
„Daimler“ 17 PS, 
je, Nein, 6,8 5 


) 2 Dampfhäcksel- 

maschin., Kriesel““ 
viermessrig, f 
12'/,“, mit Kette 
inderStrohlade. 


BRACIA LOHRKE, 


Maschinenfabrik] 


MM CHELMZA, Pom. 
— Nr. 6. 6752 


Sanat 


a Große! 


en rl: 


Sansgrundftüd 
— geeign. 
1 — 4 
u. 9258 a. 8. 


amt. Off. 
Gſt. te, Grudzigdz. 


2⸗Rad mit e 
reifung gebr. in 19 
gut. 21. Nieren ſof. t. 
zu verk. 

d. Ann. 7 Bodaoi 


Leisten. 


Perlstäbe, 
Tische? 


in 


gratis!! 


Wohnungen 
Herrſchaftliche 
Wohnung 


7 Zimm., mit all. KON, 
fort, ſofort zu vermig 
ten. Beſichtigung nd 
Anmeldg. beim Port 
Koslicki, Gdansta 51. 
Bracia Ramme 
s Grunwaldzka 2. 
. ͤ 


A- Zimm.⸗Wo! ng 
Madch. -u. Speiſek. Bad 
hochpt. zu verm. off | 
2.3187 d. b. Geſchſt. B. 


DHL. dune 
Möbl. Zimmer mit 9 
ohne Penſion an 5 


od. Schüler z. eine 


Barkawita 7. II. I. . 


Schüler erhalt. 115 
Bill. Sete. Be 


lichtig. d. 
au 
ita. 15, W. 6. 


Dworcowa 54, Tel. 21. 30—60 


. — gen 


3 4m 
auch. bee 


ai armor« 
e . eit. 
a en, und ein 
— 5 nicht getragener 
enanzug, mittlere 
he 

erkäuflich. 

Offert. unt. 2.6773. d. 
Ge Geſchäſtsſt. d. Ztg. erb. d. Ztg. erb. 


Aepfel 


Kirſchen 


auch geplatzte und ver- 
trocknete Ware, für Fa⸗ 
brikzwecke kauft gegen 
Kaſſe. Fran 


3¹¹¹ Runowo Kr. 


Ziltauer 


r. Goertz. 
Rozgarto, v. 


kolo Grudzigdza. 6765 


schießen, 
beilustigung, 
Eintritt gr. inkl. 


UNERTNERUBER eee 


tor. Dr. Möller, 
Schrott-, 5 - Foskonaund 24e Diät. 


c. |altershalber N 


it, vermieten. 


Männergesangverein Kornblume 


Sonntag, den 21. August, nachm. 3 Uhr 
in Kleinert's Garten u. Festräumen: 


Sommer-Fest 


Konzert, 1 
Verlosung u. K 
anschlie — TANZ. 


Einlaß gegen Einladung, zu haben 
Niefeldt, Garbary 10 u. Glatz, Gdanska. 


annere eee 


Suche a 


5 


von 50100 Morg. o 
Inventar zu pachten. 
rückner, 
Wielti Komorſt, 
pow. Swiecie. 


Bantwerffiafl, 


für Schmiede u. 
» N M 
eingerichtet ab 
Drehbank u. Schweiß 
arat, in voll. Bett: 
paff. f. Echmiedemeil, 
mit 5 2500 zi 


1—2 Lehrlinge mü en 
übernommen 15101 5 
Off. unter R. 3161 2 


die Geſchſt. Bier 1849 } 


ace 


Werkſtatt, Wo ng. de 
„120 ftocania, günſt. Lage 
keine Konkurr. ſofort eu 10 
Aust. Bie 
nn 


3169 


Preis- 
Inder 


Arbeitslosenbeitras, 
be 


8 


Kuren 
Sd e. 


Sanatorium Wölfelegrund! 


im Glatzer Schneegebirge 650—1425 m. Klinisch geleitete Kuranstal! | 
für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke u. Rekonvaleszenten. Ganzjährif 
geöffnet, Zeitgemäße Preise — auch Pauschalsätze — Näheres Prospekt 


Aerztliche Leitung: Dr. Jaenisch und Dr. Sommer. 2%} 


. 


| 2. Blatt. 


Pommerellen. 
18. Auguſt. 
Noch ein Opfer der Autobuskataſtrophe. 


Der Chauffeur beim Verhör an Herzſchlag geſtorben. 


d. Von der Polizei in Gdingen wurde der Chauffeur 
Broniſtaw Swierczynſki vernommen, der den Un⸗ 
glücksautobus gelenkt hatte, der bei Ciechbein von einem 
Zuge erfaßt worden war. Während des Verhörs ſank der 
Chauffeur plötzlich leblos zu Boden. Der Tod, der den 
Genannten während der Kataſtrophe verſchont hatte, war 
jetzt im Polizeibureau infolge Herzſchlags eingetreten. 


Graudenz (Grudziadz). 


Amtlich angeordnete Sequeſtration. Wie im behörd⸗ 
lichen Organ des Landkreiſes Graudenz bekanntgegeben 
wird, iſt bezüglich des Staatsgutes Prenzlawitz (Przeſta⸗ 
wice), Kreis Graudenz, Pächter: Czeſtaw Wojcayniki, gemäß 
§ 42 der Verordnung vom 28. 12. 1808 ſowie 8 34 der all⸗ 
gemeinen Pachtbedingungen für die ſtaatlichen Güter vom 
Jahre 1922 die Verwaltungsſequeſtration angeordnet wor⸗ 
den. Zum Sequeſter hat man Jan Bochenſki aus Thorn 
beſtimmt. * 

X Sonntagsfahrkarten. Zu den Eiſenbahnſtatio⸗ 
nen, zu denen, wie vor kurzem berichtet worden iſt, im 
Preiſe ermäßigte Fahrkarten für den Sonn⸗ und Feſttags⸗ 
verkehr auf der Station ausgegeben werden, gehört auch 
Roggenhauſen (Rogözno Pomorſkie), Kreis Grau⸗ 

* 


enz. 

Die Schweineſenche iſt in letzter Zeit wieder auf zwei 
Gehöften des Landkreiſes Graudenz amtstierärztlich feſt⸗ 
geſtellt worden, und zwar bei den Schweinen der Landwirte 
Oſſowſki in Bialoblott (Bialobloty) ſowie Jan Gra 


bowſki in Gr. Tarpen (Wielkie Tarpno). 4 


* Immer noch neue Opfer der Weichſel. Dienstag 
nachmittag badete bei der Buhne Nr. 23, unweit der Ka⸗ 
ferne, der WBjährige, Mühleuſtraße (Mitynifa) wohnende 
Jan Lipinſki. Gleichzeitig mit ihm nahm auch ſeine 
Braut Weronika Wöftowicz ein Bad. Plötzlich traf 
Lipinſki auf eine tiefe Stelle und begann zu verſinken. 
Fräulein Wöjtowicz eilte ihrem Bräutigam zu Hilfe, ge⸗ 
riet aber, wahrſcheinlich nur ungenügend des Schwimmens 
kundig, ſelbſt in Ertrinkungsgefahr. In der Nähe badende 
andere Perſonen kamen ſchleunigſt herbei und machten ſich 
aus Rettungswerk. Es gelang ihnen, das junge Mädchen 
in Sicherheit zu bringen; Lipinffi jedoch vermochte nicht 
mehr gerettet zu werden. Die Nachforſchungen nach ſeiner 
Leiche —— bis it 8 * 

arambolage. der Grabenſtraße (Gro 
ſtieß am Dienstag das Laſtauto P. M. 2050 Por 5 
ſchuellem Tempo durch die Straße fuhr, mit dem aus dem 
Tore eines Hauſes herauskommenden Perſonenauto P. M. 
54504 zuſammen. Beide Kraftwagen trugen einige leichtere 
Beſchädigungen davon. Perſonen wurden glücklicherweiſt 


nicht verletzt. 5 


x Zu einem Brande wurde Dienstag mittag die Frei⸗ 
willige Feuerwehr gerufen. Im Hauſe Tuſcher Damm 
(Tuſzewſka Grobla) 2 waren auf dem Dache zum Sonnen 
und Lüften ausgelegte Bettſtücke des Mieters Kowalewſfki 
durch Funken aus einem Schornſtein in Flammen geraten. 
— Wehr vermochte das Feuer in ganz kurzer Zeit zu er⸗ 

en. > 

* Einen „trefflichen“ Einfall hatten drei Arbeitsloſe. 
Sie benutzten das jähe Hinſcheiden des tſchechiſchen Schuh⸗ 
königs Bata, um an die Direktion ein Kondolenztelegramm 


zu ſchicken. Natürlich hatte dieſes warme Mitgefühl mit dem 


Geſchick des ſmarten Schuhfabrikanten in der fernen Tſchechei 
einen deutlichen materiellen Beigeſchmack. So war denn 
auch die Folge, daß dem erfinderiſchen Kleeblatt von der 
hieſigen Vertretung der Firma ein erheblicher Geldbetrag 
gezahlt werden ſollte. Soweit wäre ja alles in dieſer 
kurioſen Sache in Ordnung geweſen. Aber die alles er⸗ 
forſchende Polizei miſchte ſich in die Geſchichte und gab dem 


Filialleiter den Rat, das Geld, wenn es ſchon einmal ge⸗ 


ſpendet werden ſollte, nicht an die drei Kondolierenden, ſon⸗ 
dern an eine für die Auszahlung an einen größeren Kreis 
Bedürftiger zuſtändige Stelle zu überweiſen. Die Behörde 
hatte nämlich in Erfahrung gebracht, daß das Dreimänner⸗ 
Kollegium, das namens des Verbandes geiſtiger Arbeits⸗ 
loſer zu handeln vorgegeben haben ſoll, gar nicht mehr zu 
dieſer Vereinigung gehörte. So ging das ſchöne Geld, das 
die drei armen Schlucker übrigens ſehr gut hätten brauchen 
— ihnen an der Naſe vorbei. Es wär' ſo ſchön ge⸗ 
weſen * 


Thorn (Torun). 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 18. Auguſt, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 25. Auguſt, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 21. Auguſt, 
hat die „Löwen⸗Apotheke“ (Apteka pod Lwem), Eliſabethſtr. 
(ul. Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher 269. Mr 

* Der Waſſerſtand der Weichſel nahm von Dienstag bis 
Mittwoch früh noch um 9 Zentimeter zu und betrug 1,68 
Meter über Normal. Die Waſſertemperatur betrug 19 Grad 
Celſius. — Aus Warſchau trafen ein der Paſſagierdampfer 
„Reduta Ordona“ und der Motorſchlepper „Kollatal“ mit 
einem Kahn. Nach Warſchau ſtartete Dampfer „Warnen⸗ 
ezyt“ mit Paſſagieren und Gütern. Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bzw. in umgekehrter Richtung 
paſſierten die Dampfer „Baktyk“ bzw. „Goniec“. Auf der 
Fahrt Warſchau Danzig bzw. in umgekehrter Richtung 
paſſierten die Dampfer „Witez“ bzw. „Fauſt“. 8 

t. Vor einem Fleiſcherſtreik? Dienstag abend fand die 
zweite außerordentliche Verſammlung der hieſigen Flei⸗ 
ſcherin nung ſtatt, die zu dieſem Tage eine Antwort 
des Magiſtrats in Sachen der hohen Schlachtgebühr er⸗ 
wartet hatte. Eine ſolche war jedoch nicht eingetrof⸗ 
fen. In längerer Diskuſſion wurde ein alle Mitglieder 
verpflichtender Beſchluß gefaßt dahingehend, daß vo m 
17. Auguſt ab alle Schlachtungen im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe eingeſtellt werden. Sie ſollen jortab nur 


in den Schlachthäuſern benachbarter Städte ftattfinden. Die 


| Sanitätsrat Dr. Jacob 


Bromberg, Freitag den 19. Auguft 1932. 


Meiſter wollen das hieſige Schlachthaus wieder benutzen und 
auch eine Barabgabe für jedes geſchlachtete Tier zugunſten 
der Arbeitsloſen zahlen, wenn die ungeheure Gebühren⸗ 
erhöhung rückgängig gemacht ſein wird. Sollte der Ma⸗ 
giſtrat dem Verkauf des von auswärtigen Schlachtungen 
ſtammenden Fleiſches Schwierigkeiten entgegenſetzen, ſo 
werden die Fleiſchereien nach erfolgtem Ausverkauf der 
Vorräte geſchloſſen bleiben. * * 
+ Zuſammenſtoß. Dienstag nachmittag ſtießen auf dem 
„Gummibahnhof“ am Theaterplatz (Plac Teatraluy) das 
von Kazimierz Kuflewſki von hier gefahrene Motorrad 
mit dem durch den Chauffeur Ignacy Nowakowſki ber 
ſteuerten Autobus P. M. 51810 zuſammen, woran der 
Chauffeur die Schuld trug. Das Motorrad wurde ſtark be⸗ 
ſchädigt, Menſchen aber nicht verletzt. * * 
+ Zwei Diebſtähle und eine Unterſchlagung wurden am 
Dienstag bei der Polizei angemeldet. Zur Beſtrafung auf⸗ 
geſchrieben wurden drei Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften, zwei Zuwiderhandlungen gegen 
ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen, drei kleinere Betrüge⸗ 
reien und ein Fall von Störung der öffentlichen Ruhe. — 
Vor dem Hotel „Trzy Korony“ wurde eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr gefunden. — Verhaftet wurden eine Perſon wegen 
Diebſtahls und ein von der Kriminalpolizei in Poſen Ge⸗ 
ſuchter, der dorthin überführt wurde. * 


—— — nz 


Ein Kind lebendig verbrannt. 


h. Soldau (Dzialdowo), 17. Auguſt. In Bialutten 
(Bialuty) brach kürzlich ein Feuer im Gehöft des Land⸗ 
manns Peter Run aus. Die Eheleute R. befanden ſich 
beim Ausbruche des Brandes anf dem Felde bei der Arbeit; 
ihr 7 Monate altes Kind hatten ſie zu Hauſe gelaſſen. Als 
fie das Feuer ſahen, ſtand ſchon das Wohnhaus in lichten 
Flammen. Sie eilten zur Brandſtätte, aber ihre und der 
Nachbarn Hilfe war vergeblich, denn das Feuer griff mit 
größter Geſchwindigkeit auf die Wirtſchaftsgebäude über. 
Das kleine Kind verbrannte bei lebendigem Leibe. Der 
Brandſchaden iſt bedentend. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt unbekannt. 


* Berent (Koscierzyna), 17. Auguſt. Sonntag abend 
gegen 7 Uhr fuhr der 16 Jahre alte Herbert Stobinjfi 
mit ſeinem Freunde Klemens Sikora mit einem Boot 
auf den See. Als ſie etwa 17 Meter vom Ufer entfernt 
waren, kam der 25 Jahre alte frühere Eiſenbahnbeamte 
Franeciſzek Cylkowſki angeſchwommen, der dem St. das 
Schwimmen „auf amerikaniſch“ beibringen wollte. St. bat 
ihn davon Abſtand zu nehmen, da er nicht ſchwimmen könne. 
C. reagierte jedoch nicht darauf, klammerte ſich am Boots⸗ 
rand feſt und wollte in das Boot klettern. In dieſem 
Augenblick kenterte es und alle drei ſtürzten ins Waſſer, 
während das Boot abſackte. C. wollte nun dem St. bei⸗ 
ſtehen. Dieſer ſtieß ihn angeblich mit beiden Händen vor 


Deutſche Rundſchau. 


— 


den Kopf, ſo daß C. davon abließ und weiterſchwamm, in der 


Annahme, daß St. ſelbſt ans Ufer ſchwimmen würde. St. 
ging jedoch augenblicklich unter und ertrank. Gegen 
10 Uhr abends wurde ſeine Leiche gefunden und ins Schau⸗ 
haus gebracht. C. als Urheber des Unglücks wurde ver⸗ 
haftet und ins Burggericht eingeliefert. 

* Groß Böſendorf, 15. Auguſt. Am heutigen Tage be⸗ 
ging der hieſige Kindergottesdienſt ſein drittes 
Jahres feſt und gab hierbei ein ſprechendes Zeugnis von 
ſeiner Entwicklung und von dem Anklang ab, den er nicht 
nur bei der Elternſchaft, ſondern in der ganzen Gemeinde, 
ja ſogar weit über deren Rahmen hinaus gefunden hat. 
Während der erſte Kindergottesdienſt am 1. September 1929 
von 23 Kindern beſucht war, hat ſich die Zahl jetzt vervier⸗ 
facht. Daß die Kinder mit Luſt und Liebe bei der Sache ſind, 
bewies der Feſtgottesdienſt, der der Betätigung der Kinder 
einen weiten Raum zuwies. Um 2 Uhr war die Kirche von 
Erwachſenen der Kirchengemeinden Groß Böſendorf, Gurife, 
Oſtrometzko, Scharnau und Rentſchkau bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Nach einer kurzen Eingangsliturgie zogen 
die Kinder blumengeſchmückt unter dem Geſange des Liedes: 
„Lobt froh den Herrn“ in die Kirche ein; die kleinſten fanden 
Platz in den beiden für ſie frei gehaltenen Bänken, die 
größeren ſtanden rechts und links vom Altar. Sämtliche 


Graudenz. 


Kirchl. Aacriczten. 


Sonntag, d. 21. Auguſt 1932 
(13. Sonntag n. Trinitatis) 


* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Stadtmiſſion Grau⸗ 
denz, Ogrodowa 9—11. 
Vormitt. 9 Uhr Morgen⸗ 


Zurückgekehrt! 


Sprechstunden: 9-1, 3—5. 6728 


zu „Gaſtſpielen“ gekommen war, 


Nr. 188. 


Schriftworte wurden von Kindern der verſchtedenſten Alters⸗ 
ſtufen geſprochen; auch ein Kinderchor von acht Mädchen trat 
8 erſten Male mit zwei Liedern in Wirkſamkeit. Den 
Böbedunkt des Gottesdienſtes bildete das von den Kindern 
dargebrachte Blumenopfer mit begleitenden Gedichten. Um 
3 Uhr erfolgte unter Vorantritt der Muſik der Ausmarſch 
nach Amthal, wo die Kinder im Garten des Gaſthauſes 
Tews mit Kaffee und Kuchen bewirtet wurden. Dann 
führten fie auf dem von Herrn Neubauer-Groß Böſendorf 


freundlichſt zur Verfügung geſtellten Platze vor den nach 


vielen Hunderten zählenden Zuſchauern ihre Spiele und 
Reigen vor, die Frau Pfarrer Krauſe zuſammen mit ihrer 
Tochter und einem jungen Mädchen aus Klein Böſendorf 
in wochenlanger Arbeit eingeübt hatte. Während die Kinder 
ihr Abendbrot verzehrten, ſuchte der Kirchenchor unter Lei⸗ 
tung des Pfarrers die Erwachſenen durch einige unſerer 
ſchönſten Volkslieder zu erfreuen. Nachdem jedes Kind noch 
eine Erinnerung an das Sommerfeſt in Geſtalt eines 
Buches oder Spielzeuges erhalten hatte, erfolgte gegen 8% 
Uhr unter Muſikbegleitung und Lampionbeleuchtung der 
Heimmarſch. Es war ein herrlicher Sommerſonnentag, 
deſſen ſtrahlende Schöne noch lange in den Herzen der Kin⸗ 
der nachleuchten wird. Die Geſamtkoſten waren durch frei⸗ 
willige Gaben aus der Gemeinde gedeckt; allen, die zum Ge⸗ 
lingen des Feſtes ſelbſtlos beigetragen haben, ſei herzlichſt 
gedankt. 

m. Dirſchan (Tezew), 17. Auguſt. Geſtern nachmittag 
ging über unſerer Stadt ein G ewitter nieder, wobei der 
Speicher der Firma Eiſenack, an der Fiſcherſtraße gelegen, 
durch einen kalten Schlag beſchädigt wurde. Der Blitz fuhr 
ſodann an der ſich auf dem Speicher befindlichen Antenne 
in die Wohnung des Herrn Goc, an der Berlinerſtraße ge⸗ 
legen, und ſchlug ebenfalls ein, wobei ſämtliche Schei⸗ 
ben zertrümmert wurden und die Gardinen verbrann⸗ 
ten. — Zum Abſchluß der Feier aus Anlaß des 400 jährigen 
Beſtehens der hieſigen Schützengilde fand am geſtrigen 
Dienstag das diesjährige Königsſchie ßen ſtatt. 
Schützenkönig für das Jahr 1932/33 wurde Herr Slomion, 
erſter Ritter Herr Dals, zweiter Ritter Herr Kelle. Auf 
dem am Tage vorher ſtattgefundenen Bezirks⸗Königsſchießen 
der Schützengilden Nordpommerellens wurde Herr Heldt ⸗ 
Stagard Bezirkskönig, erſter Ritter Herr Erdmanſki⸗ 
Neuſtadt, zweiter Ritter Herr Leingartner » Stargard. 

d. Gingen (Gdynia), 17. Auguſt. Während der Le 
gioniſtentagung kam es zu mehreren blutigen 
Schlägereien. Der Kellner Franz Jablonſki wurde 
ſo arg mißhandelt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Der Muſiker Felix Majewſki wurde fo arg zu⸗ 
gerichtet, daß er in bewußtloſem Zuſtande in ärztliche Be⸗ 
handlung gebracht wurde. Die Täter wurden nicht gefaßt. 
— Eine größere Bande von Taſchendieben, die hierher 
konnte geſtern von der 
Polizei unſchädlich gemacht werden. — Schwer verletzt 
wurde bei der Arbeit im Hafen Johann Pelplinſki, der 
von einer größeren Laſt zu Boden geworfen wurde. 


ch. Konitz (Choinice), 16. Auguſt. Eine Erpreſſer 
bande verſuchte, die Dentiſtin Elſe Jager von hier ganz 
gehörig zu ſchröpfen. Fräulein Jager erhielt einen ang⸗ 
nymen Brief mit der Aufforderung, an einem beſtimmten 
Ort 5000 Ztoty zu hinterlegen, andernfalls man fie um⸗ 
bringen werde. Fräulein Jager übergab der Polizei den 
geheimnisvollen Brief, die ſofort die nötigen Maßnahmen 
traf, um der Erpreſſer habhaft zu werden. An dem ange⸗ 
gebenen Tage erſchienen die „Helden“ nicht, wohl aber am 
folgenden Tage, um das Geld „abzuheben“. Die Verbrecher 
wurden geſtellt und verhaftet. Es waren ſechs an der Zahl. 
— Der hieſige Katholiſche Geſellenverein hielt 
im Hotel Engel ſeine Monatsverſammlung ab. Anweſend 
als Gäſte waren vier Kolpingsbrüder aus Graudenz, die zu 
Fuß zur Jugendtagung nach Oſterwick und von dort nach 
hier gekommen waren, um das hieſige Vereinsleben kennen 
zu lernen. Der Vorſitzende ſprach über die Kalwarienberge 
bei Neuſtadt (Wejherowo), errichtet durch den Grafen 
Weiher im Jahre 1650. Nach einem Vortrag über die Photo⸗ 
graphie und einem Bericht der Graudenzer Geſellen über 
ihre Wanderung wurde die Sitzung geſchloſſen. \ 

m, Pelplin, 17. Auguſt. Die Leiche des ertrunfenen 
Kaufmanns Johann Przyſkalſki von hier, welcher jeit 
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C R N e N e N iR * Ha REN AA N TE 
dem 9. d. M. ſpurlos verſchwunden war, wurde, nachdem 1 Htefigen Kreiſes der Arbeiter Wlabyſlaus Ryngwelſki, 
die Mühlenſchleuſe geöffnet und der Waſſerſpiegel geſenkt | 48 Jahre alt, das Leben durch Erhängen genommen. Die 
war, in der Ferſe gefunden. 3 a7 Urſache zu der Tat foll ein Nervenleiden fein. — Am 

g Stargard (Starogard), 16. Auguſt. Bei dem Gewit⸗ | 15. d. Mts. ging der in der Wilſonſtraße wohnhafte 
ter am Dienstag nachmittag ſchlug ein Blitz in die Scheune] Donczyk mit feiner Familie ſpazieren. In der Zeit 


der Witwe Krzykowſki in Dombrowken ein. Die 
Scheune mit der geſamten Ernte brannte ſofort lichterloh, 
und auch der in nächſter Nähe ſtehende Stall brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. Die Witwe erleidet großen Schaden, da ſie 
ungenügend verſichert iſt. 

a Schwetz (Swiecie), 17. Auguſt. Als am Montag der 
Arbeiter Johann Pulcin von Dabin nach Widlic durch 
den Wald ging, wurde er von Männern überfallen. Unter 
Bedrohung mit dem Revolver verlangten ſie von ihm Geld. 
Er beteuerte, daß er nichts bei ſich hatte. Hierauf unter⸗ 
ſuchten ſie ihn und da ſie weder Geld noch ſonſt etwas fan⸗ 
den was ſie gebrauchen konnten, ließen ſie ihn gehen und 
flüchteten in den Wald. Er meldete den Vorgang ſogleich der 
Polizei. Nachforſchungen nach den Banditen ſind im Gange. 
— Am Montag dem 15. d. Mts. hat ſich in Nieder⸗Gruppe 


waren Diebe in die Wohnung gedrungen, hatten alle Schub⸗ 
läden durchſucht und entwendeten Garderobe im Werte von 


Zloty. n 


w. Soldau (Dzialdowo), 16. Auguſt. Am Montag fand 
bei ſchönem Wetter in Heinrichsdorf (Plosnica) das Kreis⸗ 
Miſſionsfeſt ſtatt. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
wurde auf dem Pfarrhofe bei gedeckten Tiſchen Kaffee und 
Kuchen eingenommen. Der Poſaunenchor aus Konojad ſowie 
der Heinrichsdorfer Kirchenchor haben ſowohl in der Kirche 
wie am Nachmittag und Abend ihre Leiſtungsfähigkeit be⸗ 
wieſen. Nach einem von Fräulein Müller Heinrichs⸗ 
dorf geſprochenen Prolog hielt Pfarrer Dorſt, welcher 
längere Jahre in Afrika als Miſſionar tätig war, einen 
Vortrag über die Miſſionsarbeit. 


— — — —-—-—bꝛ — f—H— —-—ͤ— — . ———UU— — na rneen 


Meer und Flotte. 


Unter dem Hinweis auf die Loſungen, die in 
Gdingen während der Feierlichkeiten aus Anlaß des 
„Jeſtes des Meeres“ gefallen waren, erinnert der 
nationaldemokratiſche „Kurjer Poznanſki“ an die Pflicht, 
den Schutz der polniſchen Küſte ſicherzuſtellen. Der 
unbeugſame Wille des Volkes, einen freien Zugang zum 
Meere zu haben, werde, nach Anſicht des „Kurjer 
Poznaüſki“, darin ſeinen Ausdruck finden, daß im nächſten 
Staatshaushalt genügend Fonds zum Banu einer zweiten 
Serie von Unterſeebooten, und ſei es auf Koſten der 
größten Opfer auf anderen Gebieten zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden. 

„Auch nicht ein Augenblick“, ſo ſchreibt das national⸗ 
demokratiſche Organ, „iſt zu verlieren, da das gegenwärtige 
Verhältnis der polniſchen Kriegsmarine zu der Kampf⸗ 
flotte Deutſchlands überaus ungünſtig if. Unſer Gegner 
beſitzt eine mächtige Linienflotte, ausgerüſtet mit einer 
hervorragenden Artillerie. Wir beſitzen auch nicht ein 
Linienſchiff, ſondern nur eine winzige Hilfsflotte, die ſich 
aus zwei Torpedobootszerſtörern und drei Unterſeebooten 
zuſammenſetzt. Wir können mehrere Jahre lang auf keine 
weitere Stärkung unſerer Meereskräfte rechnene, da das 
durch die geſetzgebenden Körperſchaften im Fahre 1924 be⸗ 
ftätigte Flottenprogramm, das den Bau einer bedeutend 
größeren Zahl von Kampfeinheiten vorſah, fallen gelaſſen 
wurde.“ N. 

Zur Beſchleunigung des Baus der polni⸗ 
ſchen Flotte gibt der „Kurjer Poznanſkt“ den Rat, „daß 
aus dem Programm vom Jahre 1924 die beiden koſt⸗ 
ſpieligen Kreuzer (je 100 Millionen Zloty) ge⸗ 
ſtrichen werden und daß dafür mit einer um ſo größeren 
Energie das Programm des Baues von 12 Unterſee⸗ 
booten, dieſer ſo gefährlichen Gegner der mächtigſten 
Seeungeheuer, verwirklicht wird. Dies iſt eine brennende 
Frage, die eine Stetigkeit verlangt. 

„Der „Kurjer Warſzawͤſki“ fügt zu dieſem Vorſchlag 
hinzu, es habe ſich in der Volksmeinung die Überzeugung 
gefeſtigt, daß die Verteidigung Polens in erſter Linie in der 
Verteidigung des polniſchen Meeres liege, ohne die es für 
das Volk keine Entwicklung und keine Zukunft gebe. Dieſe 
Überzeugung werde eine günſtige Atmoſphäre für 
die Aufnahme einer planmäßigen Arbeit an der Sicherung 
der polniſchen Meeresküſte ſchaffen. Dies werde eine Ar⸗ 
beit ſein, die einer Unterſtützung durch die ganze 
Nation ſicher ſei. 
Der überaus verarmten Nation würde geweß die Ab⸗ 
rüſtung beſſer bekommen als die Aufrüſtung. Die Samm⸗ 
lungen für das geplante Unterſeeboot „Antwort an 
Treviranus“ haben bekanntlich ein auffallendes Fiasko 
gezeitigt. Wie ſollen jetzt die von Monat zu Monat mehr 
geſchwächten Steuerzahler gleich 12 Unterſeeboote kaufen, 
oder eine entſprechende Anleihe verzinſen, die gar nicht ein⸗ 
mal jo leicht zu verzinſen iſt. Der beſte Schutz der Grenzen 


und Küſten iſt die Erhaltung einer guten Nachbarſchaft. 


Möchten wir alle nach ſolcher Geſiunung ſtreben. Der Weſt⸗ 
ee hat dann freilich ſeine Richtlinien radikal 
zu ändern 


Rach dem Feſt - 48 


Nachklänge zur Tagung der Legionäre. 


Der Goͤingener Korreſpondent des „Doiennik Bydgofki“ 


gibt ſeinem Blatte über die Eindrücke, die er bei der Tagung 
der Legionäre in Gdingen gewonnen hat, folgende Dor⸗ 
ſtellung: * 


Während das Feſt des Meeres durch ſeinen impo⸗ 


ſanten Verlauf nicht allein bei den auswärtigen Teilneh⸗ 
mern, ſondern auch bei der Bevölkerung von Gingen die 
beſte Erinnerung hinterlaſſen hat (die nationaldemokratiſche 
Preſſe war über den Verlauf des Feſtes nicht gerade ſehr 
erbaut. — D. R.), hat die Tagung der Legionäre 
nicht allein durch notoriſche Trinkgelage, ſondern vor allem 
durch mehrere Ärgernis erregende Schlägereien in uffent⸗ 
lichen Lokalen einen peinlichen Eindruck hinterlaſſen. Dies 
iſt eine traurige Erſcheinung der nicht allzu großen Diſziplin 
in den Reihen der Organiſation der fogenannten militäri⸗ 
ſchen Reſerve und der mangelnden Achtung vor der Würde 
der Organiſation. Ni 
Wohl noch niemals hat man auf den Raſenplätzen un 

im Walde von Gdingen ſo viel zerſchlagene entleerte Flaſchen 
von Cayuſta geſehen, wie jetzt nach der Tagung der Legionäre. 
Es wäre, ſo ſchließt der Korreſpondent, ſehr erwünſcht, daß 
das Regtierungskommiſſariat ſobald als möglich die Säube⸗ 
rung der Stadt von dieſer Menge zerſchlagenen Glaſes ans 
ordnen wollte, an dem ſich die Paſſanten die Schuhe beſchä⸗ 
digen und ſogar die Füße verletzen. Dieſe Anordnung ſei 
ſchließlich auch mit Rückſicht auf das äſthetiſche Ausſehen der 
Stadt notwendig. 


Der Papft 


über „gewiſſe polniſche Geſetzentwürfe⸗. 


Die Katholiſche Preſſeagentur berichtet, daß der Papſt 


— 
7 


* 


während einer Audienz polniſcher Lehrerinnen 

im Vatikan eine Anſprache hielt, die ſpäter im „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ veröffentlicht worden iſt. 

Der Papſt unterſtrich in ſeiner Anſprache, daß die Arbeit 

der Lehrerinnen mit dem wahren und tatjärhlichen 

Prieſterſtand gleichgeſetzt werden könne, worauf er be⸗ 


merkte, daß er die Gelegenheit benutze, um ſeinen riefen 
Schmerz über gewiſſe Geſetzentwürfe in Po⸗ 
len (e8 geht vor allem um das Ehe⸗ und Strafrecht) aus⸗ 
zudrücken, die im Gegenſatz zu dem Weſen der chriſtlichen 
Ehe ſtehen und Konſequenzen nach ße ziehen, dir der Moral 
und Religion feindlich ſind. 

Der Papſt erinnerte ferner an die Pflicht, in den jungen 
Seelen die Liebe zum katholiſchen Glauben zu pflegen. Die 
Lehrerinnen müßten der Jugend häufig die ruhmvolle 
Vergangenheit Polens darlegen, das ſich den Titel 
„semper fidelis“ (Immer treu!) erworben hat, einen Titel, 
den die Republik um fo mehr hüten und verteidigen müſſe, 
je größer die Gefahren ſind, die ſie bedrohen. 

Nach der Anſprache erteilte der Heilige Vater den An⸗ 
weſenden den apoſtoliſchen Segen. 


die polniſche Eiſenbahn⸗Anleihe 
in Frankreich auf gute: Wege? 
Der Pariſer Korreſpondent des „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ erfährt aus franzöſiſchen politiſchen Quellen, die 
dem Kabinett Herriot naheſtehen, daß es im Zuſammen⸗ 
hange mit der am vergangenen Freitag erfolgten Unter⸗ 
zeichnung des polniſch⸗franzöſiſchen Zuſatz⸗ 


protokolls, durch das die Handelskonvention vom 


Jahre 1929 ergänzt und der Handelsverkehr zwiſchen Polen 
und Frankreich neu geregelt wird, endlich zu einer grun d⸗ 
ſätzlichen Verſtändigung in der Frage der Zahlung 
der zweiten Rate der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
Anleihe zum weiteren Bau der Kohlenmagiſtrale 
Oberſchleſien⸗Gdingen gekommen ſein ſoll. 

Die Erledigung dieſer Angelegenheit hatte infolge des 
Wechſels in der Franzöſiſchen Regierung eine Ver⸗ 
zögerung erfahren und beſonders infolge des Rücktritts 
des ehemaligen Miniſterpräſidenten Tardieu, der die 
Unterſtützung der Parlamentsmehrheit nicht mehr hatte 
und ſich nach Anmeldung ſeines Rücktritts lediglich mit der 
Erledigung von laufenden Fragen beſchäftigte. Im Luxem⸗ 
burg⸗Palais, wo damals noch der ehemalige Senator und 
jetzige Präſident Frankreichs Lebrun amtierte, fand zu 


jener Zeit eine Unterredung zwiſchen dem zurück⸗ 


tretenden Miniſterpräſidenten Tardien und dem mit der 
Kabinettsbildung beauftragten Herriot ſtatt. Herriot 
ſoll, wie gut informierte Pariſer Kreiſe betonen, damals 
dafür eingetreten ſein, daß noch der Miniſterpräſident 
Tardien Polen die zweite Rate der Eiſenbahn⸗Anleihe 
gewähre. Herriot ſoll ſich aber dieſer Forderung Tardieus 
widerſetzt haben mit der Begründung, daß die Er⸗ 
ledigung dieſer Angelegenheit über den Rahmen der 
laufenden Fragen hinausgehe. Die Angelegenheit könne 
nur durch eine normal amtierende Regierung erledigt wer⸗ 


den. Präſident Lebrun ſoll damals als höchſter Staats⸗ 
würdenträger, der bei dem Geſpräch zugegen war, das Wort 


nicht ergriffen haben. 

Nach der Übernahme der Regierung durch Herriot kam 
es dann in der franzöſiſchen Innenpolitik zu einem Kon⸗ 
flikt zwiſchen Sozialiſten und Radikalen und in der 
Außenpolitik entwickelte damals Frankreich in Lauſanne 
und Genf eine ungewöhnliche Aktivität, was dazu beitrug, 
daß der Termin der Erledigung der Kreditfrage für Polen 
bin ausgeſchoben wurde. Schließlich wurde durch die 
Schwierigkeiten in den polniſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
beziehungen die Klärung der polniſch⸗franzöſiſchen Finanz⸗ 
fragen 1 blockiert. 

Jetzt ſoll aber nach der Unterzeichnung des Protokolls 
zu der Handelskonvention die Sache raſch vorwärts ge⸗ 
bracht werden. Die Kredite, die Frankreich Polen gewähren 
wird, werden, wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
hervorhebt, zweifellos zu einer gewiſſen größeren 
Flüſſigkeit des Bargeldes in Polen beitragen, 
um ſo mehr, als der Teil der gegenwärtigen Rate nur die 
Rückgabe der effektiven 8 darſtellen wird, welche. 
8 Regierung bei dem Bau der Magiſtrale ge⸗ 
ma at. ; 


Entlarpte Heuchler. 
Franzöſiſche Dokumente zur Kriegsſchuldfrage. 


In der Pariſer Zeitſchrift „Revue des deux Mon⸗ 
des“ werden Bruchſtücke aus den Erinnerungen des Mar⸗ 
ſchalls Joffre publiziert. Sie werfen auf die Bor: 
kriegspolitik Frankreichs unter dem Präſidenten 
Poincars ein fo ſcharfes Schlaglicht, daß man jetzt kei⸗ 
nen Zweifel mehr an der Vorbereitung eines Offen⸗ 
ſivkrieges Frankreichs, Rußlands und Englands gegen 
Deutſchland hegen kann. 

Marſchall Joffre ſchildert in allen Einzelheiten einen 
Kriegsrat, der am 21. Februar 1912 im franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſterium ſtattfand. Dieſer Konferenz wohnte Poin⸗ 
cars als Miniſterpräſident und Außenminiſter bei, ferner 
Kriegsminiſter Millerand, Marineminiſter Del⸗ 
caſſé und der zum Offenſivkrieg treibende, von panflawi⸗ 
ſchen Ideen erfüllte Pal6ologme, der politiſche Direktor 
des Außenminiſteriums. Zweck dieſer geheimen Beſprechung 


war, das ganze militäriſche und maritime Zuſammenſpiel 


Frankreichs, Rußlands und Englands feſtzuſtellen und die 
eventuelle Durchführung zu ſichern. 


Vom Marineminiſter wurde mitgeteilt, daß Eng⸗ 


land in der Noröfee, im Armelkanal und im Atlantiſchen 
Ozean ſämtliche Operationen übernehmen werde, wogegen 


aus gerechtfertigten Gründen das 


r er BE el nn RT 0 A — — A NE 


die fr anzö ſiſchen Seeſtreitkräfte hauptſächlich im M a 


telmeer tätig ſein würden. Die Höhe der engliſchen Land⸗ 


ſtreitkräfte wurde auf ſechs Diviſionen Infanterie, eine Divi⸗ 


ſion Kavallerie und zwei berittene Brigaden, zuſammen 


125 000 Mann, feſtgeſetzt. Die mit Rußland getroffenen 
Vereinbarungen wurden einmütig gebilligt und als äußerſt 
wirkſam bezeichnet. Für die Landung der engliſchen Trup⸗ 
pen wurde ein Programm ausgearbeitet. Marſchall Joffre 
lieferte dann ein Expoſé über das 


Zuſammenwirken der franzöſiſchen und engliſchen 
Landſtreitkräfte auf belgiſchem Boden. 


Er wies darauf hin, daß es ſich bei dieſer Offenſive gegen 
Deutſchland vor allem darum handele, dem Feinde raſche 
und entſcheidende Schläge beizubringen und ſobald 
wie möglich bis an den Rhein vorzudringen. Dies 
könnte aber nur durch einen Flankenſtoß gegen die deutſche 
Front geſchehen und 
dieſer Flankenſtoß müſſe über Belgien erfolgen, 

da die Verteidigungspoſitionen Deutſchlands im Elſaß und 
in Lothringen äußerſt ſtark ſeien. Der Einbruch über Bel⸗ 
gien nach Weſtdeutſchland würde ſofort ein Zurückfluten der 
deutſchen Armee nach dem Süden zur Folge haben. Es 
wäre möglich, die Verbindungen mit Berlin zu unterbrechen. 
Dieſer konzentriſche Stoß gegen Berlin (zwiſchen Rußland 
und Frankreich vereinbart) würde unbedingt den Gegner 


in die Defenfive drängen. Das Zuſammenwirken der fran⸗ 


zöſiſchen und engliſchen Armee ließe ſich auf belgiſchem Boden 
ohne weiteres erreichen. 

Soweit die poſthume Mitteilung des Marſchalls Joffre. 
Sie beweiſt zum mindeſten, wie es in Wirklichkeit mit der 
„Friedenspolitik Frankreichs im Jahre 1912“ ausſah und läßt 
erkennen, daß alle bisherigen diplomatiſchen Veröffentlichun⸗ 
gen Frankreichs über die Urſprungsgeſchichte des Welt⸗ 
krieges — ſagen wir gelinde — äußerſt lügenhaft 
ſind. Wer ſich aber jetzt noch über den deutſchen Einmarſch 
in Belgien entrüſtet, der muß ſchon ein vollendeter 
Heuchler jein! 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die nenen Beſtimmungen 
. über die Auslandspäſſe. 


Mit dem 10. d. Mts. ift die im Einvernehmen mit dem 
Außenminiſter, dem Kriegsminiſter, ſowie dem Miniſter für 
Arbeit und öffentliche Fürſorge erlaſſene Verfügung 
des Innen miniſters über die Dokumente in Kraft 
getreten, die zur Uberſchreitung der Grenze er 
mächtigen. mmenhange damit hat das Innen⸗ 
miniſterium an die Wojewoden ein Rundſchreiben 
gerichtet, in welchem auf die hauptſächlichſten Anderun⸗ 
gen der bisherigen Pa gen hingewieſen wird. 
U. a. wurden die Führungszeugniſſe aufgeho⸗ 
ben, die bis jetzt zur Ausſtellung eines Auslandspaſſes ge⸗ 
fordert wurden. Statt des Szeugniſſes genügt die 
Beibringung eines Nachweiſes über den Wohnſitz. 
Das für Kinder vorgeſehene Alter, die unentgelt⸗ 
lich in dem Paß der Eltern N 
wird von 14 auf 10 Jahre erhöht. Der Maximal. 
termin der Gültigkeit der Päſſe wird von einem Jahr auf 
drei Jahre verlängert. 5 

Die neuen Beſtimmungen führen die Genehmigung 
zur überſchreitung der Grenze für Auslän⸗ 
der ein, die in Ausnahmefällen durch die Behörden der all⸗ 
gemeinen Verwaltung, durch Vermittlung der Grenz⸗Paß⸗ 
kontrolle an diejenigen Ausländer verabfolgt werden, die 
ahrts⸗ 
Viſum in dem zuſtändigen polniſchen Auslandskonſulat nicht 
erlangen konnten. Die Verordnung führt ferner ein neues 
Formular der Perſonal⸗ Ausweiſe für Ausländer 


ein, die einen Paß von ihren Staatsbehörden nicht * 


langen konnten. 


Inkrafttreten der neuen Verord⸗ 
nung über die zum Grenzübertritt ermächtigenden Dokn- 
mente verlieren ſämtliche bisherigen Beſtimmungen auf 
dieſem Gebiet ihre Gültigkeit. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 20. Auguſt. 
Königswuſterhauſen. - 
- 06.20: Frühkonzert. 10.10-10.50: 


by William Shakeſpeare. 11.00: 


: Schulfunk. „Julius Caeſar“ 
Stunde der Unterhaltung: 12.00: 
Wetter. Anſchl.: Spezlalorcheſter und inſtrumente (Schallplat⸗ 
ten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Kinderbaſtelſtunde. 
15.45: Frauenſtunde. Margarete Weinberg: Helfende Kinder- 
hände. 16.00: Dr. Wolfgang Hoffmann⸗Harniſch: Falſche Berufs⸗ 
romantik (III). 16.90: Von Hamburg: Borökonzert. 17.90: Vier⸗ 
telſtunde für die Geſundheit. Dr. R. Springer: Geſundheits⸗ 
gefährliche Pflanzen. 17.50: Bürgermeiſter Nath: Fremdenverkehr 
und Verkehrswerbu 18.05: Muſikaliſche Wochenſchau. 18.80): 
Dr. Johannes Günther: Der ewige Harlekin (mit hörſzeniſchen 
Beijpielen) (III). 18.55: Wetter. 190.00: Engliſch für Anfänger. 
19.30: Rektor Siebers: Kirche und n 20.00: Von 
Berlin: „Hallo! Funk⸗Ausſtellung 1932“. 22.00: Von Berlin: 
„Wetter, Tages nachrichten. 22.35— 24.00: Von Langenberg: Nacht⸗ 
mufit und Tanz. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.20: Konzert. 10.10: Vom Deutſchlandſender: Schulfunk. 
11.90 ca.: Von Königsberg: Konzert. 13.05 ca. und 14.05: Schall⸗ 
platten. 16.25: Unterhaltungskonzert. 18.90: Richard Wagner 
(Schallplatten). 18.50: Blick in die Zeit. 19.15: Wetter. Anſchl.: 
Ein heiteres Potpourri. 20.00: Von Berlin: „Hallo! Funk⸗ 
Ausſtellung 1932“. 22.90— 24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 10.05: Schulfunkſtunde: Vom Leben und 
Schaffen in der Blindenanſtalt. 11.30: Konzert. 13.30: Schallplat⸗ 
ten. 19.90: Danzig: Schallplatten. 15.90: Kinderfunk. Daheim 
im Stübchen. Frohes Kinderfptel. 16.00: Unterhaltungskonzert. 
18.45: Direktor Dr. Gaerte: Die oſtpreußiſche Eitauerfrage in 
geſchichtlicher Beleuchtung. 19.15: Herbert Altmann: Der Königs⸗ 
berger Muſiker und Dichter E. Th. A. Hoffmann. 10.50: Wetter. 
20.00: Dem ehrſamen Handwerk. Zum oſtpreußiſchen Handwerker⸗ 
tag in Crang. 21.38: Unterhaltungskonzert. Orch. d. Opernhau⸗ 
ſes. 22.10: Wetter, Nachrichten, Sport. 
Berlin: Tanzmuſik. 


Warſchau. 
12.45 und 13.35—14.10: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 
Schallplatten. 17.00: Populäres Orcheſterkonzert. 2 
Muſik und Tanzmuſik. 20.00: Leichte Muſik. Philh. Orch. und 
Frl. Dudiczewna, Geſang. 22.05: Klaviervortrag. Kompoſitionen 
von Chopin. 22.50: Tanzmuſik. 
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Die lateiniſchen Schweſtern. 
Energiſche Berwahrung der ſaſziſtiſchen Preſſe. 

Noch ehe die großen italieniſchen Manöver 

vollendet ſind, haben ſie den Italienern nach dem „Lavoro 
aſziſta“ eine erſte große Lehre gegeben: Die Manöver 
aben gezeigt, wo der Feind Italiens ſteht. Die 
larmrufe ſowohl rechts⸗ wie linksſtehender franzöſiſcher 
lätter und die vom Quai d’Orfay eingegebene Erklärung 
er Havas⸗Agentur, daß es ſich um offenſive Ma⸗ 
növer handle, haben die italieniſche Preſſe wieder 
einmal in helle Entrüſtung verſetzt. Man richtet an Frank⸗ 
reich folgende Fragen: 

„Hat ſich denn Italien darüber aufgeregt, daß die 
ſfranzöſiſchen Landmanöver im vergängenen Jahr 
in den Alpen und die Flottenmanöver zwiſchen Toulon 
und Korſita abgehalten wurden, und regt man ſich darüber 
auf, daß die engliſche Mittelmeermarine in 
dieſem Jahr ihre Übungen in Gegenwart des Prinzen 
von Wales am Ausgang der Adria abhalten will? Weiß 
man in Frankreich nicht, daß Italien an 9000 Kilometer 
Küſten im Mittelmeer zu verteidigen hat und Frankreich 
nur 1300? Daß 23 Millionen Tonnen der italieniſchen 
Einfuhr auf dem Seewege und nur 7 Millionen auf dem 
Landwege erfolgt, jo daß die Freiheit des Meeres“ für 
Italien Lebensbedingung iſt, wenn es im Kriegsfall nicht 
verhungern will? Will man nicht einſehen, daß die 
italieniſche Marine nur Italiens Recht auf Da⸗ 
ein verteidigt, während die franzöſiſche beinahe aus⸗ 
schließlich den Zweck hat, den Transport von Millionen 
Schwarzen zu ſichern, die auf die europäiſche 
Kultur menſchheit losgelaſſen werden ſollen, um eine 
brutale Kontinentalhegemonie zu ver 
teidigen?“ u 

Man erblickt in dem franzöſiſchen Preſſefeldzug einen 
in ſchüchterungsverſuch und gleichzeitig die Ab⸗ 
ſicht der franzöſiſchen Rüſtungsinduſtrie, die 
Rüſtungsausgaben gegen das verhaßte Italien, das m 
Genf die Ereuſot⸗ und die Skoda⸗Werke in ihrer Exiſtenz 
bedrohte, in den Augen der Öffentlichkeit zu rechtfertigen. 
t es erlaubt, fo fragt der „Lavoro Faſziſta“, daß von 
einer großen Hauptſtadt Europas aus fortwährend Werbe⸗ 
ſeldzuge ins Werk geſetzt werden, die einen offenſichtlich 

eraus fordernden Charakter haben? Iſt es erlaubt, 
daß dieſe Unternehmungen ſich in frecher Weiſe auf 
Vals chungen aufbauen? Man ſpricht ſo viel von der 

Dralifierung der Welt. Wenn aber Sitten herrſchen, die 
vollkommen jeglicher Moral entbehren, wo ſoll das enden? 
Es iſt jetzt an der Zeit, daß auch wir endlich von 
bi Die franzöſiſche Spekulation auf 
eſes Thema hat allmählich die Grenze des Anſtands über⸗ 
ſchritten.“ 
* 


Italieniſche Spionage in Frankreich. 


Die Pariſer Preſſe iſt ſehr beunruhigt infolge der 
andauernd zunehmenden Spionagefälle zugunſten 
Italiens. In Warſchaner politiſchen Kreiſen wird dieſe 
Tatſache als ein Beweis der geſpannten Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den früheren Bundesgenoſſen kommentiert. 
Vor zwei Monaten wurde in Marſeille eine große 
Spionageorganiſation aufgedeckt. In den letzten Tagen 
trafen Telegramme aus Nizza ein, in denen eine umfang⸗ 

iche Spionageaffäre in den Alpen an der franzöſiſch⸗italie⸗ 
chen Grenze gemeldet wird. In Peiro⸗Cavo in der Nähe 
on Nizza wurde ein Brief gefunden, der einen jungen 
ünterofftzier der Alpenſchützen höchſt kompromittiert. Der 
uteroffizier ſtand, wie ſich herausſtellte, in engem Verkehr 
it einem Hauptagenten der italieniſchen Spionageorgani⸗ 
ation, einem italieniſchen Staatsangehörigen, Antoni Borra 
it Namen. 
Charakteriſtiſch für dieſe Affäre iſt der Umſtand, daß die 
ende Aktion von einem in Nizza akkreditierten Konſul 
nes benachbarten Staates geleitet wurde, der wiederholt 
n Perſonalfragen feiner Kundſchafter in der franzöſiſchen 
3 interveniert hatte und die Abweſenheit der 
A tereſſierten Perſonen mit familiären Angelegenheiten 
echtfertigte. In N iz z a wurden zahlreiche Verhaftun⸗ 


Ne Sieger der Iympiade 
bei Bewertung der erſten ſechs Plätze. 


Die geſtern von uns veröffentlichte Länderwertung nach 
Er gewonnenen Medaillen ſtehen die Deutſchen an ſechſter 
telle. Ein wenig günſtiger für die Deutſchen iſt das 
„offizielle Klaſſement der Nationen, in dem auch die 
derten bis ſechſten Plätze einbezogen find. 
ach dieſer Wertung ſtehen die Deutſchen an fünfter 
die ele, dicht hinter Schweden, das ſeine Poſition durch 
wi Reitererfolge behaupten konnte. Finnland dagegen iſt 
Lebcblic zurückgefallen, da die Söhne Suomis nur in der 
üchtathletit und im Boxen ſtarteten. Die Schlußwertung 
2 igt demnach folgendes Bild: 1. Amerika 795 Punkte, 
x Italien 87% P., 3. Frankreich 213 P., 4. Schweden 168 P., 
140 eutſchland 165% P., 6. Japan 153 P., 7. Finnland 
P., 8. England 139 P., 9. Ungan 117 P., 10. Kanada 96 
‚Punkte, 11, 
ie P., 14. Südafrika 41 P., 15. Sſterreich und Argentinien 
19 0 P., 17. Dänemark 33 P., 18. Tſchechoſlowakei 24 P., 
Pb: Orland 23 P., 20. Mexiko 18 P., 21. Neuſeeland und 
bilippinen je 14 P., 28. Indien 10 P., 24. Belgien 7 P., 
Spanien 6 P., 26. Lettland und Schweiz je 5 P., 28. Bra⸗ 
und Uruguay je 4 Punkte. 


Deutſcher Rückblick. 


Die „Kölniſche 31g.“ ſchreibt: / 
des as Olympiſche Feuer im Stadion zu Los Ange⸗ 
& iſt erloſchen. Das Ringen um die höchſte ſportliche 
de der Beſten von über 40 Völkern ift vorbei. Ein neuer 


Weltrekord löſte 


alten en andern ab, und nur ſehr wenige der 


Olympiahöchſtleiſtungen blieben beſtehen. Welche 
dieſ ſpielte nun Deutſchlands Vertretung in 
jagen Wettſtreit der Nationen? Die nüchternen Zahlen 

*, daß 87 deutſche Olympiakämpfer 3 Siege, 13 zweite 
ein 5 dritte Preiſe errangen. Dieſe Statiſtik deutet auf 
nis berfolg, Vergleicht man aber das diesmalige Er⸗ 

mit dem von Amſterdam 1928, wo 300 Vertreter 


nicht mit Vorwürfen überſ 


N 1 | 
I gen vorgenommen. Die jehr 


Holland 61 P., 12. Auſtralien 45 P., 13. P olen 


energiſch geführte Unter⸗ 
ſuchung ſoll es noch nicht geſtatten, nähere Einzelheiten 
dieſer ſkandalöſen Affäre zu veröffentlichen. . 
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Canoſſa⸗Zang 
des britiſchen Gouverneurs von Malta. 


Auf der Inſel Malta waren vor zwei Jahren 
ſchwere Mißhelligkeiten zwiſchen dem Gouverneur Lord 
Strickland, einem Katholiken, und den beiden 
Biſchöfen ausgebrochen. Die Biſchöfe hatten fh in 
politiſche Fragen gemiſcht, der Gouverneur hatte ſich 
das entſchieden verbeten. Die römiſche Kurie hat dann 
in ſcharfen Hirtenbriefen den Malteſern verboten, Lord 
Strickland bzw. ſeine Partei zu wählen. Jetzt hat nach dem 
„Mancheſter Guardian“ Lord Strickland folgende 
Abbitte geleiſtet: 

„Lord Strickland, Graf von Catena, bedauert auf⸗ 
richtig, daß er in Parlamentsdebatten in England und 
Malta und bei andern Gelegenheiten zur Verteidigung 
gegen politiſche Gegner mit der Kirche und ihrer Autorität 
zu einem Zuſammenſtoß geführt und dabei Worte gebraucht 
hat, die zurückgenommen werden ſollten und die er tatſäch⸗ 
lich zurücknimmt, und für die er demütig und ohne 
jeden Vorbehalt um Verzeihung bittet. Des⸗ 
halb erklärt Lord Strickland feierlich, daß er ſein ganzes 
Leben hindurch feſt entſchloſſen geweſen ſei, ein treuer Sohn 
der Kirche zu ſein, in deren Herde er immer zu verbleiben 
wünſche.“ 8 

Die Biſchöfe von Mälta und Gozo gaben in 
einem neuen Hirtenbrief Kenntnis von Lord Stricklands 
Bußegang: 

„Wir ſind ſo glücklich, bekanntmachen zu dürfen, daß 
Lord Strickland das Unrecht zugibt, das er in ver⸗ 
gangenen Jahren der Religion und den heiligen katholi⸗ 
ſchen Überlieferungen auf Malta durch ſeine Haltung gegen 
die Kirche und ihre Autorität zugefügt hat, daß er deshalb 
dem Heiligen Vater ſein aufrichtiges Mitleid mitgeteilt 
und dafür demütig und ohne Vorbehalt um Ver⸗ 
zeihung gebeten hat. Der Heilige Stuhl, der immer 
bereit iſt, verlorene Schäflein willkommen zu heißen, hat 
die Abbitte des Lord Strickland angenommen.“ 

Wenn der engliſche Gouverneur und Lord der Kurie 
ſich ſo unterwirft, ſo erklärt ſich das nur aus der Sorge, 
die England um Malta hegt, ſeitdem der Faſzis⸗ 
mus auf das engliſche Malta ſeinen Blick begehrlich richtet. 
England braucht einen Bundesgenoſſen in Malta — und 
koſte es einen Kniefall vor der Kurie. 


Muſſolini erhält ein Etraſmandat. 


Aus Rom wird dem „Hamb. Fremdenbl.“ gemeldet: 

Es iſt an ſich keine leichte Aufgabe, in einer modernen 
Großſtadt als Verkehrspolitiſt Dienſt zu tun. Und am 
allerwenigſten iſt dies in Rom der Fall. 
machen die engen Straßen der Innenſtadt dem Auto⸗ 
mobiliſten das Fahren zur Qual, und dann laſſen ſich die 
Italiener als feurige Südländer noch eher zu einem vor⸗ 
ſchrifts widrigen Tempo verleiten, als etwa die ge⸗ 
wiſſenhaften Deutſchen. Die Überraſchung, die ein Poliziſt 
an einer belebten Kreuzung der Via Flaminia dieſer Tage 
erlebte, dürfte jedoch ohne Beiſpiel daſtehen. 

Mit übergroßer Geſchwindigkeit kam ein 
großer und ſchwerer Wagen dahergefahren, und, wie es ſeine 
Dienſtpflicht erheiſchte, ließ der Poliziſt den Fahrer hal⸗ 
ten, um ihn aufzuſchreiben. Zu ſeinem grenzenloſen Er⸗ 
ſtaunen war es niemand anders als Muſſolini per⸗ 
ſönlich, der die Verkehrsordnung übertreten hatte. Be⸗ 
vor der Beamte in ſeiner Verlegenheit nicht recht wußte, 
was er tun ſollte, ſprach ihm jedoch der Duce feine Aner⸗ 
kennung für die Aufmerkſamkeit und Zuverläſſig⸗ 
keit aus, mit der er ſeiner Pflicht oblag. 

Einen Tag ſpäter erhielt dann der Miniſterpräſident 
ſein Strafmandat, das er denn auch anſtandslos be⸗ 
zahlte. Der Beamte erhielt als Belohnung für ſeine Pflicht⸗ 
erfüllung ein Bild mit eigenhändiger Widmung 
Muſſolinis zugeſchickt. 


Athleten ſind — von einigen Ausfällen abgeſehen, die immer 


in Rechnung gezogen werden müſſen — nicht hinter ihren in 


der Heimat gezeigten beſten Leiſtungen zurückgeblieben. 
Man kann nicht ſagen, daß bei uns die ſportliche Entwick⸗ 
lung ſtehenblieb, während ſich bei anderen Völkern die 
Spitzenleiſtung hob. Gewiß, für einige Nationen, ſo vor 
allem für Amerika, muß das zugegeben werden, aber rich⸗ 
tiger iſt wohl die Feſtſtellung, daß die Olympiakämpfer 
einiger anderer Völker in Los Angeles über ſich ſelbſt 
hinauswuchſen und Rekorde ſchufen, die man bisher kaum fü 
möglich hielt. Für eine derartige Steigerung ihres Lei⸗ 
ſtungsvermögens waren unſere Leute bei den X. Olympi⸗ 
ſchen Spielen nicht fähig. Es fehlte ihnen dazu die letzte 
Härte. Und dieſer Mangel dürfte wohl nicht zuletzt auch 
auf unſere wirtſchaftliche Not zurückzuführen ſein. 
Damit ſoll freilich keine billige Entſchuldigung unſeres Ab⸗ 
ſtiegs vom zweiten zum ſechſten Platz in der Ge⸗ 
ſamtwertung gegeben werden, aber zur gerechten Be⸗ 
urteilung des Abſchneidens unſerer Vertreter ſcheint dieſer 
Hinweis notwendig. Die Völker, die in der Olympiſchen 
Rangliſte vor uns ſtehen (Amerika, Italien, Finnland, 
Frankreich und Schweden), waren in den Nachkriegsjahren 
nicht ſo von wirtſchaftlichen Sorgen bedrückt wie Deutſch⸗ 


land. Hoffen wir, daß dieſe Feſſel, die ſich lähmend auf die 


weitere Entwicklung der deutſchen. Sportbewegung legte, 


baldigſt gelöſt wird. 1 


Entführung einer Olympiſchen Flagge. 


Wie United Preß aus Los Angeles meldet, iſt nach 
Toresſchluß der Olympia ein „diplomatiſcher 
Zwiſchenfall“ von zwei polniſchen Teilnehmern 
herbeigeführt worden, die unter dem Vorwande, das Olym⸗ 
piſche Dorf photographieren zu wollen, auf das Dach des 
Hauptgebäudes kletterten und die dort oben flatternde 
rieſige Olympiſche Flagge herunterholten, um 
ſie als Andenken mitzunehmen. Es gab große Aufre⸗ 
gung, als der Vorfall bekannt wurde. Die Olympiſchen 
Behörden wandten ſich ſchließlich an den Attaché der pol⸗ 
niſchen Delegation und erſuchten ihn dringend, für 
Wiederbeſchaffung der entführten Fahne zu ſorgen. Die 


polniſche Gruppe iſt aber bereits nach San Franzisko ab⸗ 


gereiſt. 
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Europa⸗Flug. 
Weitere polniſche Spitzenerfolge. 


Bei den techniſchen Prüfungen zum Rundflug 
konnte am Montag als erſte die Ausrüſtungs⸗ 


r 


prüfung beendet werden, wobei es keinem Teilnehmer 


gelang, die Höchſtpunktzahl 107 zu erreichen. Mit je 
86 Punkten zogen ſich die beiden Polen Karpinſki und Zwirko 


am beſten aus der Affäre von ihren übrigen Landsleuten, 


mit je 84 Punkten. Die italieniſchen Teilnehmer erzielten 


ſämtlich je 83 Punkte und die Tſchechen je 80, während von 


den deutſchen Bewerbern die Beſten nur 72 Punkte er⸗ 
reichten. Auch bei der bisher von 24 Teilnehmern abgeleg⸗ 
ten Geringſt⸗Geſchwindigkeitsprüfung mit der Höchſtpunkt⸗ 
zahl 50 liegen die Polen an der Spitze; von denen Zwirko 
mit 57,6 Kilometer den niedrigſten Stundendurchſchnitt flog. 
Ihm folgen ſein Landsmann Karpinſki, Miß Sponer⸗ 
England, Colombo⸗Italien und Seidemann ⸗Deutſch⸗ 
land. Bei der mit höchſtens 7 erreichbaren Punkten vorge⸗ 
ſehenen Auf⸗ und Abrüſtungsprüfung ſchnitten von bisher 
12 geprüften Teilnehmern die beiden Deutſchen Stein und 
Luſſer am beiten ab, die nur 50 bzw. 54,4 Sekunden benötig⸗ 
ten. Der Franzoſe Detre und der Schweizer Straumann 
brauchten länger als 2415 Minuten zum Auf⸗ und Abrüſter 
und erhielten Strafpunkte. Die Startprüfung, bei der ein 


acht Meter hohes Hindernis mit dem möglichſt kürzeſten An⸗ 


lauf zu überfliegen iſt, wurde bisher von acht Teilneh nern 
abgelegt, von denen der Italiener Colombo für ſeinen nur 
100 Meter betragenden Anlauf die höchſte Punktzahl von 40 
erzielte. 
legten Prüfungen den beſten Durchſchnitt, ſo daß 


in der Geſamtprüfung Stoppani mit 179 Punkten an erſter 


Stelle ſteht vor Colombo und Zwirko⸗ Polen mit je 
173 Punkten. 

Zwei Bewerber ſind übrigens ſchon ausgeſchie⸗ 
den, und zwar der Kanadier Carberry, der eine 
„Klemm“ fliegen ſollte, ſowie der Franzoſe J. Puget, der 
eine „Farman 234“ gemeldet hatte. Beide traten freiwillig 
im Schauplatz ab, da ſie ſich bei der ſtarken Gegnerſchaft keine 
Chancen für ein erſolgreiches Abſchneiden geben. 


Hindenburgs Ehrenpreis. 


Bei dem Begrüßungsabend, der den Teilnehmern am 
Eu ropa⸗Flug im Flugverbandshaus Berlin vom deutſchen 
Aeroelub gegeben wurde, hielt Freiherr von Eltz, der 
neue Reichsverkehrsminiſter, eine Anſprache, in der er zu⸗ 
nächſt in einigen Sätzen auf die Bedeutung des Europa⸗ 
rundflugs hinwies. Dann gab er unter ſtarkem Beifall der- 
Anweſenden davon Kenntnis, daß der Reichspräſident 
ſein Intereſſe und Wohlwollen für den Wettbewerb dadurch 
bekundet habe, daß er einen Ehrenpreis für die beſte 
deutſche Leiſtung geſpendet habe. Der Reichsverkehrs⸗ 
miniſter ſagte dann wörtlich: „Er hat mir gegenüber zum 
Ausdruck gebracht, daß es ſeiner Auffaſſung vom Weſen des 
Wettbewerbes mehr entſprochen hätte, wenn er den Ehren⸗ 
preis für die beſte internationale Leiſtung hätte zur 
Verfügung ſtellen können. Wenn der Herr Reichspräſident 
davon abgeſehen hat, ſo deshalb, weil die Stiftung inter⸗ 
nationaler Preiſe durch das Reichsoberhaupt ſolange 
nicht möglich erſcheint, als Deutſchland auf dem 
Gebiet der Luftfahrt nicht dieſelben Rechte hat, welche 
alle anderen Völker für ſich in Anſpruch nehmen. 


Kleine Rundſchau. 


Ein mildes und zugleich hartes Urteil. 


Wie das Zentralorgan der bolſchewiſtiſchen Partei, die 
Moskauer „Prawda“ berichtet, fällte ein Dorfrat ein Urteil, 
wie es wirklich nur im heutigen Rußland möglich iſt. Eine 
wegen Verleumdung angeklagte Bäuerin Pia zu einem 
Rubel Geldſtraſe verurteilt. An und für ſich wäre 
ja ein ſolches Urteil ſehr milde, aber nun kommt das dicke 
Ende: die Strafe iſt in hundert Raten, täglich 
ein Kopeke (2 Pfennig), zu zahlen. Da die Zahl⸗ 


Die Italiener zeigten bei allen bisher abge⸗ 
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ftelle 12 Kilometer von dem Wohnſitz der Bäuerin 


entfernt liegt, muß die Verurteilte hundert Tage hinter⸗ 
einander täglich einen Marſch von 24 Kilometern machen. 
Man möchte die Geſchichte für unglaubhaft halten, wenn 
nicht die Moskauer' „Prawda“ ſelbſt in ſchärfſter Form das 
Urteil kritiſterte. 4 


Stierkampf auf der Straße. 


1 Madrid, 17. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung). In der 
Nähe der Stadt Villa Roſa riß ein Sturm die Umzäunung 
eines Weideplatzes um, auf dem ſich ſechs für einen Stier⸗ 
kampf beſtimmte Stiere befanden. Die Stiere raſten in die 
Stadt und töteten zwei Einwohner, während fünf 
andere verletzt wurden. 


Prinz Edgar de Bourbon ermordet. 


AJZn einem kleinen Hotel in der Nähe der Pariſer Zen⸗ 
tralmarkthallen wurde Prinz Edgar de Bourbon, der die 
öſterreichiſche Staatszugehörigkeit beſitzt, ermordet aufge⸗ 
funden. Eine Spanierin, Frau Candaria⸗Soner⸗ 
Brau, 1888 in Maella in der Provinz Saragoſſa geboren, 
erſchien auf dem Polizeikommiſſariat und erklärte, daß ſie 
den Prinzen in Notwehr getötet hätte. Der Prinz hätte ſich 
auf ſie mit dem Raſiermeſſer geſtürzt. Sie entwand ihm das 
Meſſer und brachte ihm eine tödliche Verletzung am Hals 
bei. — Prinz Edgar de Bourbon wurde 1870 in Röſeuſtein 
in Oſterreich geboren. 


Wegen Beſchädigung der Kaaba zum Tode verurteilt. 


In Mekka wurde ein afghaniſcher Pilger zum 
Tode verurteilt, weil er den ſchwarzen Stein am Schrein 
der Kaaba, des größten Heiligtums der Mohammedaner, 
beſchädigt hatte. Er hatte ein Stück vom Stein ab⸗ 
geſchlagen und zwei Stücke von der Silberplatte der Faſſung 
der heiligen Quelle abgeriſſen. Er wollte dieſe drei Stücke 
nach Hauſe nehmen, damit ſie ihm Glück bringen ſollten. 
Der Verbrecher geſtand ſein Verbrechen reumütig ein. 


Eine Giftſchlange verurſacht den Tod von 100 Menſchen. 


Eine Giftſchlange verurſachte bei Niepani in Kola⸗ 


pur (Indien) das Kentern eines Fährbootes und 
führte dadurch den Tod von etwa 100 Menſchen herbei. Die 
Fähre ſtieß bei der Überquerung eines überſchwemmten 
Fluſſes mit einem ſchwimmenden Baum zuſammen, 
von deſſen Zweigen eine große Giftſchlange in das 
Boot herüberkroch. Die Fahrgäſte wurden in eine der⸗ 
artige Panik verſetzt, daß ſie alle nach einer Seite 
des Bootes ſtürzten, ſo daß dieſes ſofort kenterte. Die 
etwa 100 Fahrgäſte fanden den Tod durch Ertrinken 


Wiltſchaft fe Rh. Nie Grundlagen 


Die Lage in der oſtgaliziſchen Holzinduſtrie. 


Infolge der allgemein ſchwierigen Lage ſowohl im Inlands-, 
als auch im n konnte eine Beſſerung der Situation 
in der oſtgaliziſchen lzinduſtrie im zweiten Vierteljahr 1932 
nicht beobachtet werden. Wenn in der zweiten Maihälfte und im 
Juni dieſes Jahres eine gewiſſe Steigerung der Holztransporte 
auf den polniſchen Staatsbahnen eingetreten iſt, ſo war dies nach 
einem Bericht der Lemberger⸗Induſtrie⸗ und Handelskammer ledig⸗ 
lich dem Umſtand zu verdanken, daß auf das franzöſiſche Schnitt⸗ 
holzkontingent erſt in der zweiten Hälfte des Monats Mai die 
Einfuhrgenehmigungen ausgegeben worden ſind, ſo daß der über⸗ 
wiegende Teil des franzöſiſchen Holzeinfuhrkontingents erſt in der 
zweiten Hälfte des II. Vierteljahres 1992 nach Frankreich exportiert 
werden konnte. a 

Die Ausfuhr von Holzmaterialien aus dem öſtlichen Kleinpolen 
richtete ſich in erſter Linie nach Frankreich (im Rahmen der zu⸗ 


gebilligten Kontingente) in zweiter Linie nach Holland und Eng⸗ 


fand. Die Exportpreiſe bröckelten weiterhin ab. 

Ungünſtig geſtaltete ſich in der Berichtszeit nach 
Quelle auch die Situation der Tiſchlereien und der Möbelinduſtrie 
im Lemberger Bezirk. Auf die Lage der Tiſchlerwerkſtätten hat ſich 
insbeſondere die geringe Bautätigkeit ſehr ungünſtig ausgewirkt. 
Ein weiteres Moment iſt die Konkurrenz der Tiſchlereien aus der 
Provinz, welche die Offerten der Lemberger Betriebe bis zu 
40 Prozent unterbieten. 

In der Möbelinduſtrie und im Handel mit Möbeln fehlte es 
faſt gänzlich an Umſätzen, da die weniger bemittelten Bevölkerungs⸗ 
kreiſe Mittel zur Beſchaffung ſelbſt der billigſten Erzeugniſſe nicht 
beſitzen. Beſonders ſchwierig iſt die Lage der Luxus möbelfabrika⸗ 
tion, die überhaupt keine Aufträge aufzuweiſen hatten. DPR. 


Belebung in der Wilnaer Sägewerksinduſtrie. 


Die Tätigkeit der Sägewerke im Wilnaer Bezirk hat ſich nach 
einer Meldung des Wilnaer Berichterſtatters des polniſchen Holz⸗ 
Holzblattes „Rynek Drzewny“ erheblich belebt. Die Sägewerke 
kaufn geflößte. Rohmaterial zum Preiſe von etwa 14 Zloty je Feſt⸗ 
meter frei Anlegeplatz Sägewerk. Die Einkäufe halten ſich zunächſt 
noch in beſchränkten Grenzen. 

Bis jetzt haben die im zeitigen Frühjahr eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Wilnger Sägewerken und der Wilnaer 
Staatsforſtdirektion wegen des Erwerbs von 12000 Feſtmeter Floß⸗ 
Sägeholz zu keinem Ergebnis geführt. 

Falls es zu einer Einigung über die Preisbedingungen nicht 
kommen ſollte, beabſichtigt die Direktion der Staatsforſten, das 
Holz auf eigene Rechnung in einem größeren Wilnaer Sägewerk 
einzuſchneiden. Zu dieſem Zweck hat die Staatsforſtdirktion, wie es 
heißt, bereits einleitende Verhandlungen mit einer Anzahl Wil⸗ 
naer Sägewerke, die Lohnarbeit übernehmen, aufgenommen. 
Trotz der ziemlichen Belebung im Bau kleiner Holzhäuſer iſt 
ein nennenswerter Umſatz in Schnittware nicht zu verzeichnen. Die 
Zurückhaltung der Holzhausbauer wird darauf zurückgeführt, daß 
dieſe Rundholz erwerben und es manuell für ihre Zwecke am Baus 
platz primitiv zurechtſägen. . — 5 

Am Wilnager Markt finden gegenwärtig die Lieferungen der 
zu Beginn des Jahres für die Eiſenbahnverwaltung aufgekauften 

Schwellen ſtatt. Die Schwellenlieferanten (an die Staatsbahn) 
zahlen den Produzenten 10 bis 12 Prozent weniger, als ſie von der 
Eiſenbahn erhalten. 

Es ſind Gerüchte in Umlauf, daß die polniſche Staatsbahn⸗ 
nerwaltung im künftigen Budgetjahr eine erhöhte Menge von 
Bahnſchwellen aufkaufen wolle. In dieſem Jahr betrug die Ge⸗ 
ſamtlieferung 2 Millionen Stück. Im nächſten Jahr erwartet man 
eine Erhöhung der Lieferungsmenge auf 5 Millionen Stück 
Schwellen. 

Der Export von Papierholz iſt völlig zum Stillſtand gekommen. 
In Fichtenpapierholz bleiben auch die kleinſten Abſchlüſſe aus, 
während in Eſpenpapierholz bei ſtark gedrücktem Preiſe letwa 
1 Dollar je Raummeter) kleine Geſchäfte getätigt wurden. In⸗ 
folge der ſchlechten Abſatzlage nach dem Ausland findet Papierholz 
augenblicklich bei der inländiſchen Papierinduſtrie Abnehmer, die 
unter Ausnutung ihrer zeitweiligen monopolartigen Poſition er⸗ 
a techniſche Anforderungen an die Lieferungen von Papierholz 

en. 8 j 

Am Markt für Laubhölzer herrſchte völliger Stillſtand. DP W. 


Am 15. d. Mts. kehrte die polniſche Delegation mit Departe⸗ 
mentsdirektor Sokokowſki an der Spitze nach Warſchau zurück. 
Nach monatelangen, mühſeligen Verhandlungen mit Frankreich 
wurde ein Ergebnis erzielt, von welchem man ſich in Polen eine 
günſtige Entwickelung der polniſch⸗franzöſiſchen Handelsbeziehungen 
verſpricht. Man glaubt die erſte Breſche in die Mauer der Ein⸗ 
fuhrverbote und Zollſätze getrieben zu haben. Und wenn das 
holländiſch⸗belgiſche⸗luxemburgiſche Zollabkommen durchgeführt wer⸗ 
den wird, deſſen Bedingungen Polen den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge wohlwollend gegenüberſteht, dann glaubt man vielfach einen 
ſchwachen Anfang ſehen zu wollen die Rückkehr zu den liberaliſti⸗ 


ſchen Tendenzen, die trotz ihrer Verunglimpfung die eigentliche 


der gleichen 


will wiſſen, daß Polen ein Einſuhrkontingent nach den franzöſiſchen 


Baſis der günſtigen Vorkriegsentwickelung geweſen ſind. 


Die Ergebniſſe der polniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen, die 
einen ungemein ſchwierigen Dornenweg geführt wurden, find in 
zwei Verträgen niedergelegt. Der eine iſt ein Zuſatz⸗ 
protokoll zu dem polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrage vom 
24. April 1929. Der andere befaßt ſich als Sondervertrag 
mit den gegenſeitig neu gewährten Einfuhrkontin⸗ 
genten. : 0 

Das Zuſatzprotokoll befaßt ſich ausſchließlich mit Tarif⸗ und 
Zollfragen, die ſich im Laufe der letzten Jahre aus dem Handels⸗ 
abkommen vom Jahre 1929 ergeben haben. In erſter Linie ſind 
darin Fragen behandelt, die mit der Interpretation der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel in Zuſammenhang zu bringen find. Nähere 
Einzelheiten werden darüber nicht verbreitet, aber es hat den An⸗ 
ſchein, als ob eine Korrektur im Sinne der in letzter Zeit längſt 
verbreiteten Antipathie gegen die zu allgemeine Meiſtbegünſtigung 
durchgeführt worden iſt. Daraus ergäbe ſich die Folgerung, daß 
man in vielen Dingen ſich gegenſeitig Vorzugszölle eingeräumt 
hat, die für die Handelsbeziehungen der Vertragspartner mit 
anderen Ländern erſchwerend wirken müſſen. 


Aus der Einigung über Zollfragen mußte ſich naturgemäß. ein 
Abkommen über gegenſeitig neu zu gewährende Einfuhrkontingente 
ergeben. Auch darin iſt eine Einigung erzielt worden, die im 
zweiten Vertragsprotokoll niedergelegt iſt. Polen erwartet gerade 
durch den zweiten Teil des zuſätzlichen polniſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsabkommens günſtige Wirkungen auf ſeine Ausfuhr. So weit 
jetzt bekannt iſt, handelt es ſich um die Ausfuhr von Artikeln, fur 
—— — 8 ſelbſt kaum eine genügende Abſatzmöglichkeit vor⸗ 

anden iſt. 


* 

Frankreich hat Polen jährliche Zolleinfuhrkontingente zu⸗ 
erkannt. So dürfen jährlich 1500 Quintale ſtandardiſierten Hopfen 
nach Frankreich eingeführt werden, deſſen Zollſatz 200 franzöſiſche 
Francs pro 100 Kilogramm betragen werden. Eine gleiche Menge 
bezieht ſich auf die Einfuhr von Erdwachs. Weſentlich wichtiger 
für die polniſche Ausfuhr erſcheint die Einräumung eines erheblich 
höheren Einfuhrkontingentes für polniſche Kohle. Die Grund⸗ 
lagen der Einfuhrkontingentberechnungen 
ſätzlich nicht geändert worden. Die polniſche Delegation hat be⸗ 
kanntlich ſeit Monaten vergebens verſucht, gerade nach dieſer Rich⸗ 
tung hin, günſtigere Vorausſetzungen für Polen zu ſchaffen. 
Frankreich lehnte jedoch alle Vorſchläge, ſelbſt die, die ſich auf ein 
Kompenſationsgeſchäft ſtützten, ab. Die Jahre 1927, 1928 und 1929 
bleiben nach wie vor die Grundlagen zur Berechnung 
der Einfuhrmengen. Polen hat dagegen einen für die 
Kohlenausfuhr günſtigen Erfolg zu verzeichnen, da Frankreich die 
Einfuhrkontingente für polniſche Kohle nach den franzöſiſchen Hä⸗ 
fen wieder ins Leben rief. Für dieſe Kohle herrſcht grundſätzlich 
das Prinzip der freien Konkurrenz. Unter günſtigen 
Bedingungen, kann die polniſche Kohlenausfuhr nach Frankreich 
dadurch um 30 Prozent gehoben werden. Eine andere Meldung 


Häfen in einer Menge von 100 000 Tonnen monatlich zugeſprochen 
erhielt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß, bei den überaus billigen 


für Kohle find grund⸗ 
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Verminderte Kohlenausfuhr nach Frankreich. 
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Preiſen der polniſchen Kohle im Auslande, dieſe Menge oft reſtlos 
abgefegt werden können. Vergrößert wurde ebenſo das Einfuhr⸗ 
kontingent für Schlachtpferde, die Zölle werden jedoch nach wie vor 
pro Stück und nicht nach Gewicht erhoben. Frankreich räumte ferner 
dem polniſchen Vertragspartner Einfuhrkontingente für eine Reihe 
von landwirtſchaftlichen und Zuchtartikel ein. Dieſe Kontingente 
beziehen ſich insbeſondere auf die Einfuhr von Fleiſch (Hammel⸗ 
fleiſch) und Eiern. Mit Rückſicht auf die erſt vor kurzer Zeit ger 
ſchloſſene polniſch⸗franzöſiſche Veterinär⸗Konvention, glaubt man 
in polniſchen Wirtſchaftskreiſen, daß bald die entſprechenden ad“ 
miniſtrativen Verordnungen erlaſſen werden, die das Ausfuhr” 
verbot von lebendem Vieh nach Frankreich aufheben. Zunächſt aber 
ſtehen ſolche Verordnungen noch nicht in Aus ſicht. 


Aus den Berichten der halbamtlichen Quellen würde zunächſt 
der Eindruck erweckt werden, daß für die immerhin beachtlichen 
neuen Ausfuhrmöglichkeiten für Polen nicht ſonderlich wichtige 
Einfuhrkontingente dem franzöſiſchen Vertragspartner eingeräumt 
wurden. Was die Zollvergünſtigungen anbelangt, iſt Frankreich zu 
günſtigeren Zollbedingungen die Einfuhr von Fahrradteilen und 
imitierten Schmuckgegenſtänden (Simili) u. a. eingeräumt worden. 
Frankreich wurde ferner die Einfuhr von Waren zugeſtanden, die 
nach der Verordnung vom 21. Dezember 1931 für die Einfuhr ver⸗ 
boten ſind. Es ſoll ferner eine Einigung erzielt worden ſein, die 
550 auf die Verpflichtungen der „Zyrardower Textilwerke“ dem 

olkiſchen Staate gegenüber beziehen (Dieſe Werke gehören ber 
kanntlich einem franzöſiſchen Konſortium). 


Trotz der nach außen hin günſtig ſcheinenden Vereinbarungen 
darf die Tatſache nicht außer acht gelaſſen werden, daß in einer 
Frage, die für das polniſche Wirtſchaſtsleben und für die Geſtal⸗ 
tung der polniſchen Ausfuhr von überaus großer Bedeutung til, 
keine Einigung erzielt wurde. Die Franzöſiſche Regierung 
hat es nämlich verſtanden, durch ihre Unterhändler die Löſung der 
Frage der Holzausfuhr auf einen ſpäteren Zeitpunkt zu verſchieben. 
Daraus ergibt ſich die Folgerung, daß die wirtſchaftliche Beden⸗ 
tung dieſes Zufatzabkommens die polniſche Exportlage nicht ſehr 
beeinfluſſen wird, wenn der polniſchen Holzausfuhr der franzöſiſche 
Markt nach wie vor verſchloſſen bleibt. Die Polen von Frankreich 
eingeräumten Holzeinfuhrkontingente find minimal zu nennen. 
Die aus dem neuen Zuſatzabkommen ſich ergebende Vermehrung 
der polniſchen Kohlenausfuhr nach Frankreich kann in der Praxis 
problematiſch ſein, da die freie Konkurrenz in den franzöſiſchen 
Häfen letzten Endes ſich zum Verluſtgeſchäft entwickeln kann. Was 
dann noch verbleibt, iſt für die Geſamtheit der polniſchen Ausfuhr 
und ihre Rückwirkung auf die Wirtſchaftslage Polens nicht von 
großer Bedeutung. 


Man könnte allzu leicht zu einer Überſchätzung der getroffenen 
Vereinbarungen neigen, was um jo näher liegt, als in der Zeit 
der vertragloſen Zuftände oder der offenen und verſteckten Joll⸗ 
kriege jede getroffene Vereinbarung ohnehin zu allzu ſtarkem Opti⸗ 
mismus führt. Die . der Handelsumſätze 
zwiſchen Polen und Frankreich war nämlich für Polen 
niemals ſehr günſtig. Seitdem der polniſche Wirtſchaftsorganismus 
durch ſeine politiſche Selbſtändigkeit zu arbeiten begann, waren 
die Wirtſchafts beziehungen Polens zu dem weſtlichen Bundes⸗ 
genoſſen kaum jemals mehr als der Bruchteil feiner Erforderniſſe. 
Die durch die Regierung Tardieus ins Leben gerufenen Ein? 
fuhrkontingente haben den öſtlichen Bundesgenoſſen beſonders 
ſchwer getroffen. Seit dieſer Zeit kann trotz aller Verſicherungen 
nur in ſehr beſchränktem Sinne von einem polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Warenaustauſch geſprochen werden. Die ſta⸗ 
tiſtiſchen Angaben beweiſen dies. Es iſt daher richtig, wenn man 
jetzt die wirtſchaftliche Bedeutung des neuen Zuſatzabkommens 
nicht überſchätzt. Man muß aber zunächſt abwarten, ob die Er? 
portlage Polens eine deutlich fühlbare Beſſerung erfahren wird, 
oder ob die neuen Vereinbarungen dazu angetan ſind, die Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen zu dem deutſchen Nachbarn auf Koſten der weiter 
gelegenen Erſatzmärkte auf die leichte Schulter zu nehmen. In 
der Poſition der Einfuhr dürfte die Einfuhr von franzöſiſchen 
Similis limitierte Schmuückgegenſtände) ſicherlich nicht jo wichtig 
ſein, wie eine oft notwendige Einfuhr von Artikeln und Waren, die 
für den Produktionsprozeß von Bedentung ſind. 
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4 Geldmarkt. 
Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Vorfügung im „Monitor Polti“ für den 18 Auauft auf 5,9244 Zkoty 
feſtgeſetzt. g 2 


Der Zinsſatz der Bank Polfſki beträgt 7¼ / der Lombard⸗ 
ſatz 8, Min l t 


Der Zioty am 17. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,46 
bis 57,59, Car 57,50 57.62. Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.90 — 47,30, Wien: Ueberweiſung 79.26 79.74. Paris: Ueber- 
weiſung 278,00—380,00, Paris: Ueberweiſung 286,50, Zürich: 
Ueberweiſung 57,60, London: Ueberweiſung 31.00. ; 


Warſchauer Bürle vom 12. — Umſätze. Verkauf — Kauf. 


\ 


Belgien —, Belgrad — Budapeit — Bukareſt — Danzig —, 
Helſingfors —, Spanien —. Holland 359,30, 360.20 — 358,40, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kovenhagen —, London ). 
31.18 — „86. Newyork 8.921, 8.9414 — 8.901, Oslo —, 
Paris 34,98, 35,07 — 34,89, Prag 26,39, 26,45 26,33, Riga — 


39, FR. „ 
Sofia Stockholm — Schweiz 173.95, 174,38 — 173,52, Tallin —, 


Wien —, Italien 45,65, 45,87 — 45.43. 
) London Umſätze 31.00 —31.03. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,40. 


Berliner Deviſenkurſe. » 
9 In Reichsmark In Reichsmark 
Dielen. Für Deaßtlofe Ausgah- | 17. Auguſt 16, Auguſt 
lung in deutſcher Mark Geld En et Geld Brief 


% Amerika 4.209 | 4.217 
2%| 1 England m... .| 14,61 14,65 14,68 14,72 
2.5 / 100 Holland... 169.78 | 170.12 | 169.78 | 170.12 
9 / 1 Argentinien . 0.878 0. 0.878 0. 
559% 1 orwegen 723.23 73.37 73.43 73.57 
5 / 100 Dänemark... 78.02 | 78,18 | 78.22 78,38 
6.5 / 100 Island . 65.93 66.07 [66.03 66,17 
5%,| 100 Schweden . 75.07 | 75.23 75.32 75.48 
3.5% ] 100 Belgien 58.39 58.51 58.40 58.52 
5%,| 100 Italien. 221.56 21.60 21.55 21.59 
2.2 / J 100 Frankreich 16.49 16.53 16.49 16.53 
5 J 100 Schweiz.. 81.99 | ‚8214 | 82.01 | 8217 
0.5 /½ 100 Spanien . .| 33.87 | 33.93 | 33.92 | 33.98 
—— Brafillen . 0324 | 0.326 | 0,324 | 0,326 
8.84% 1 Japan 1.019 1.021 1.029 1.031 
— Kanada.. 3.658 3.364 3.656 3.664 
— 1 Uruguay .....| 1.748 1.752 1.748 1.752 
5 % 100 Tſchechoflowak.] 12.488 | 12.485 | 1 12.485 
6,5°/,| 100 Finnland... 6.284 6.296 6,304 6.316 
5.8% 100 Eſtland 110,39 | 110,61 110,34 110.56 
6°/, J 100 Lettland 79.72 79.88 79.72 79.88 
6.5 % 100 Portugal 13.34 13.36 13.36 13.38 
9.5% | 100 Bulgarien. . 3.057 3.063 3,057 3,063 
7.5 % | 100 Een, .| 6.693 6.707 6.693 | 6,707 
7 / | 100 Deiterreih .....| 51.95 | 52.05 | 51,95 52.05 
7,110 Ungarn —.— —— —.— —.— 
4 % 100 Danzig.... 81,97 82.13 81.97 82.13 
9 S 2.018 2.022 2.018 2.022 
11 % ] 100 Griechenland .] 2,897 | 2.903 | 2.897 | 2,903 
— qiro . 14.99 15.03 15.06 15.10 
7 100 Rumänien. 2518 2.524 2.518 2.524 
ER DWarihau...... 46,90 47.30 46.90 47.30 


Züricher Börſe vom 17. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 57 60, 
Baris 20,11 ¼, London 17,83, Newyort 5.13 ¾, Brüſſel 71,22½ 
Italien 26,27, Spanien 41,30, Amſterdam 206,70, Berlin 122.15, 
Stockholm 91,50, Oslo 89,30, Kopenhagen 95,25, Sofia 3,72, Prag 
15,18, Belgrad 8,15, Athen 3,30, Konſtantinopel 2,55, Bukareſt 3,05, 
Helſingfors 7,65, Buenos Aires 1,10, Japan 1,25. 


Die Vanl Polfti zahlt heute für: 1 Dolla 
8.89 3, do. kl. Scheine 8.87 3, 1 Pfd. Sterling 30,75 
100 Schweizer Franken 173,27 31. 100 franz. Franken 34,84 
100 deutſche Mark 209,50 Zt., 100 Danziger Gulden 173,17 


tie, Krone —.— Zt, öſterr. Schilling —.— 31. 


gr. Scheine 


3, 


21. 


Detienmarkt. 
Poſener Börſe vom 17. Auguſt. Es notierten: proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe (100 Zloty) 36 G., Sproz. Dollarbriefe der Pof. 
Landſchaft (1 Dollar) 55,5055 G., Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie 3 (5 Dollar) 48 G., 4proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe (100 G.⸗ 
Aloty) 97 +, Zproz. Bauanleihe Serie 1 (50 Bloty) 35 G. Tendenz 
behauptet. (G. = Nachfrage, B. — Angebot, + = Geſchäft, * 
ohne Umſatz.) 1 


Produttenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
8. bis 14. Auguſt 1932 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 


——ů—v*—r— —— —-— aT ͤ—k— a2 T: ͤͤ 2 ——— 
Märkte | Weizen | Rogaen | Gerite | Hafer 


Sniandsmärlte: 


Warschau 25,00 16.60 18,25 17.90 
. 29,50 18,87'), — „50 
. 22.08 15,42 — 14.96 
Lemberg Fi 27.12½ 16,75 — 18,75 
Ain 7 17,00 18,00 17.25 
Auslandsmärkte: 

F die 33,92 — 31.89 
gamburg. n 15,01 14,83 16,20 
P —— u 1 
F 30,89 — 24.42 
Brünn 338,54 28,46 a 24,82 
Danzig [ 28.40 17.70 21.52 — 
Wien 4223 33.07 — 28,00 
Liverpool 22.31 — — 21.91 
ondon. . Em 8 vr; ker 
Newport . ; .. = — — ee 
o 18,33 11.92 13.52 12,01 
Buenos Aires 26,32 — — — 

17. Auguft, Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 


Marſcha 

Eile Bu” der Getreide- und Warenbörſe für 100 del Parität 
Waggon Warſchau: Roggen, neu 16,25 —16,75. Einheitsweizen 
25.50 — 26,50, 87005470 25,00— 25,50, Einheitshafer 17,00—18,00, 
Sammelhafer 16,00 17,00. alte Grützgerſte 16,75—17,25, Brau- 
505 17 18,00, Speiſefelderbſen 28,00 — 29,00, Biltoriaerbien 

00 — 29,00, Raps, neu 33,00 — 34.00, Rotklee ohne dicke Flachs ⸗ 
leide —.—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 
roher Weißklee —.— roher Weißklee bis 97% gereinigt —.—, Luxus- 
Weizenmehl 45,00 — 50.00, Weizenmehl 4% 40, 45,00, 1 I 
30,00—833,00, Roggenmehl II 24,00-27,00, Noggenmehl III 23,00 
bis 25,00, grobe Weizenkleie 12,50—13,00, mittlere 12.00 — 12,50, 
812010 50 9.00 —9.50, Leinkuchen 19,00 — 20,00, Rapskuchen 16,00 
bis 16.50, Sonnenblumenkuchen 16,00—16,50, 9 gereinigte 
Seradella ——, blaue Lupinen 15,00 —16,00, gelbe 20.00 — 22,00, 
Peluſchken ——, Wicke 25,00 — 26,00. 
Umſätze 1440 to, davon 472 to Roggen. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. le Die Preiſe e ch für 100 Kilo in Zloty: 


E Richtpreiſe: 

Weizen, neu . . 21.00-22.00 | Sommerw icke —.— 
Roggen, neu. 14.75—15.25 Blaue Lupinen —— 
Mahlgerſte 64-66 kg 16.25—16.75 | Gelbe Lupinen RT: 
Mahlgerſte 68 kg . 16.75—17.75 Raps „ 226.00— 27.00 
Wintergerfte . . . —.— Fa rittartoffein pro 
afer, neu. . . 13.75—14.25 „ eee 
dennen (65 /) . 25.50 — 26.50 S. . er 
Meizenmehl (65%) . 36.50—38,50 Roggenſtroh, loſe 2.75—3.00 
Weizenkleie . . 9.75— 10.75 Roggenſtroh, gepr. 3.25 —3.50 
Weizenkleie (grob) . 10.75—11.75 | Heu, loſe. 5.00 5.25 
Winder 0.25 —10.50 eu, gepreßt. 5.50—6. 
Winterrübfen. . . 30.00—32.00 etzeheu, loſe 5.25—6.00 
Peluſchken . Netzeheu, gepr. 6.25 —6.75 
9 hen A —.— Leinkuchen 36—38 / —.— 
Viktorigerbſen . 24.00 — 27.00 | Sonnenblumen» 
Folgererbſen . 33.00 — 35.00 luchen 46—48 % . —.— 

Geſamttend Nes Transattionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 120 to, Weizen 15 to, Roggenkleie 70 ta. Weizenkleie 5 to. 


—— 0 uhK— ſ — vt — — 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. 
Thorn, vom 16. Auguſt. 1855 den letzten Tagen wu 
Zloty ver 100 Kilogramm loto Verladeſtation: 

Rotklee 120-180, Weißklee 160-200, Schwedenklee 150-160 
Gelbklee 120—140, Gelbklee, in Kappen 40-60, Inkarnatklee 45-5” 
Wundklee 110—120, Reygras hieſiger Produktion 45—50, Tymothe 
24—26, Seradella 1520 Sommerwicken is 20. Winterwicken 35—45, 
Peluſchken 19—21. Viktorigerbſen 25—27, . 22—25, grüne 
Erbſen 2628. Pferdebohnen 24—26. Gelbienf 77--32, Raps 28 - 30, 
Sommerrübſen 32—38, Saatlupinen, blaue 11—13, Saatlupinen, 
gelbe 14—17. Leinſaat 28—32. Hanf 45—55, Blaumohn 70-80. 
Weißmohn 78—85, Buchweizen⸗Konſum 24—26, Hirſe⸗Konſum 20—29. 


Berliner Produktenbericht vom 17. Auguit. Getreide- un? 
Delfaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen märl 
7776 Kg. 202,00- 204,00, Roggen märk. 72-73 Kg. 157.00—159, 00. 
Braugerſte ——, Futter» und Induſtriegerſte 158.00 — 167.00, Hafer 
märk. 138,00 — 145,00, Mais —.—. 

Für 100 gg.: Weizenmehl 27.00-31.00, Roggenmehl 22.1024. 10. 
Weizenkleie 10,80—11,10, Roggenkleie 9,00—9,25, Raps —,.—, Bittoriat 
erbien 21.092500, Kleine Cpeileerbien —.—, Juttererbſen 14,00 
bis 17,00, Peluſchken —.—, Ackerbohnen —.—, Wicken 17,00 — 20,00, 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —,—, Serradella —.— 
Leintuchen 10,50—10,70, Trodenichnigel9,20,— 9,60, Soya-Extraltions 
ſchrot 11,10, Kartoffelflocken ——. 3 
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Materialienmarkt. 

Bromberg, 17. Auguſt. Wollnotierungen. Großhandelspreiſe 
loko Station Bromberg für 50 Kg. in Zloty: Ungereinigte „Me“ 
rino“⸗Wolle 1. Qual. 85—95, 2. Qual. 70-80, 3. Qual. 4015. 
Tendenz behauptet. N 

Bromberg, 17. Auguſt. Rohledernotierungen des Schlachthauſe 
für 1 Kg. in Ztoty: Rinderfelle aller Gattungen 0,30, Kalbfelle 2, 
pro Stück, Ziegenfelle 1,50 pro Stüd, j 


Viehmarkt. 
Poſener Viehmarkt vom 17. Auguft. Amtl. Marktbericht der 


Preisnotierungskommiſſion.) 
Es wurden aufgetrieben: 520 Rinder (darunter — Ochſen, 


— Bullen. — Kühe), 1650 Schweine, 450 Kälber, 135 Schafe 
zuſammen 2755 Tiere. 1 

Man zahlte für 100 Rilogramm Lebendgewicht in ZI 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchitel! 
Schlachtgew. nicht angeſp. 66—74, vonfleiich.. ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 56—62, junge, fe chige, nicht ausgemäſtete und altere aus, 
gemäſtete 42-52, mäßig genährte junge, gut genährte alter 
38—42. Bullen: vollfleiſc ige. ausgemäſtete von höchſtem Schlach 
ewicht 60-66, vollfleiſch, füngere 52—58 mag genäht, 
jüngere und gut genährte ältere 42—50, mäßig genährte 3874 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlacht gew. 667,9, 
Maſtkühe 56—62, gut genährte 34—42, mäßig genährte 26— 
Färlien: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—74, Maſtfärſen 560 
gut gende 44—50, mäßig genährte =. — Jungvie 
gut genährtes 38—42, mäßig genährtes 36—38. 2 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 92—100, Maittälb 
84-90, gut genährte 70-80, mäßig genährte 46—60. 1 
Schafe: Stallſchafe: Maftlämmer und jüngere Maſthamms, 
64—70, gemäftete, ältere Hammel und Mutterichafe 60, aut 9 
nährte —.—, alte Mutterſchafe —.—. , 
Schweine: Gemäftete 120—150 5 Lebend ewich 
108-112, vollfl. von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 1 —1⁰¹ 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht Ay 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgew 96 
34—90, Sauen und ipäte Kaſtrate 96—100, Bacon⸗Schweine 90 


Marktverlauf: jehr ruhig. 


en en 
Warſchauer Viehmarkt vom 17. Auguft. Die Notierung 
für Horndieh und Schweine betrug für 100 ke Leben geg 
loco Warſchau in Zloty: ältere, fette Ochſen 60 —95, junge, vollfleii 4% 
Ochten 85—90; junge Maſtbullen ——; Maſttühe : fleiſch 
Kälber 85—90, gut genährte Kälber 85-90; Schafe —.— Aci 
chweine von über 150 kg 120-130, von 130—150 kg 100—115: fleisch 
Schweine von 110 kg 85—95 5 


